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Antwerpen.
Antwerpen feſt in deutſcher Hand! Das iſt der kurze

der Meldung an der Spitze unſeres heutigen
lattes. Jubelnd geht die Kunde durch Deutſch

lands Gaue, jubelnd hallt ſie wider überall im Auslande,
wo deutſche Herzen ſchlagen. Das letzte Bollwerk auf
belgiſchem Boden hat der verheerenden Wirkung deutſcher
Belagerungsgeſchütze weichen müſſen, auch die tapferſte
Verteidigung konnte ihnen und dem Willen der Be
lagerungsarmee, Antwerpen zu Fall zu bringen, keinen
Widerſtand entgegenſetzen.

Kurz nur iſt die Belagerung geweſen, unglaub-
lich kurz. Am 28. September wurde das deutſche Feuer
vor Antwerpen eröffnet, am 1. Oktober wurden die erſten
drei Forts erſtürmt, am 3. Oktober fielen drei weitere
Forts, wobei in den Zwiſchenſtellungen dreißig Geſchütze
erobert wurden. Am 6. Oktober begann der Angriff auf
den inneren Fortsgürtel und am gleichen Tage wurden
vier ſchwere belgiſche Batterien, 52 Feldgeſchütze und viele
Maſchinengewehre im freien Felde genommen. Am
7. Oktober ſchließlich begann die Beſchießung der Stadt
ſelbſt. Das iſt in kurzen Zügen die Geſchichte von Ant
werpens Belagerung

5wölf Tage
hak ſie in Anſpruch genommen. Eine der neuzeitlichſten
und ſtärkſten Feſtungen der Erde in zwölf Tagen am Ende
ihrer Kraft! Das iſt das glänzende Ergebnis deutſcher
Kriegskunſt. Nach dem ſchnellen Fall von Lüttich und
Namur hätten die Belgier allerdings einſehen ſollen, daß
an ein Halten Antwerpens nicht zu denken war. Und ſie
habens auch eingeſehen. König Albert ſoll die Abſicht
gehabt haben, die Stadt vor Beginn der Beſchießung zu
übergeben. Aber ſeine engliſchen Freunde widerſetzten
ſich ihm, die, welche ihm und dem belgiſchen Volke vorge-
gaukelt hatten, engliſche Hilfskräfte würden kommen und
die Stadt retten. Aber ſie kamen nicht. Antwerpen
konnte nicht gehalten werden; wohl aber hat die Be
ſchießung Ströme von Blut gekoſtet und die teilweiſe Zer
ſtörung der Stadt. Namenloſes Elend, furchtbaren Jammer
haben alſo auch hier die Engländer angerichtet. Aber
Antwerpen bedeutet auch viel für England. Antwerpen
in deutſchem Beſitz, das iſt der ſchwerſte Schlag für das
raubgierige, heimtückiſche Jnſelvolk. Die Deutſchen am
Meere, England nahe, war wird's werden? Zur Zeppelin-
furcht nun auch die weitere Angſt, daß deutſech Truppen
nach England überſetzen könnten, um ſich drüben auf der
meerumgürteten Jnſel zu rächen für all die Niedertracht,
die engliſcher Krämergeiſt uns angetan, um die Ein-
kreiſungspolitik des ſauberen Eduards im eigenen Lande
praktiſch zu vergelten. Und dieſe Angſt vor deutſchen
Truppenlandungen iſt es wohl auch geweſen, die den
Schurkenſtreich zur Ausführung bringen ließ, über 50
deutſche Handelsſchiffe im Hafen von Antwerpen in die
Luft zu ſprengen. Nun, Deutſchland wird dir die Rech-
nung machen, frevelhaftes Jnſelvolk! Du wirſt zu büßen
haben nicht nur an deinem Leibe, ſondern auch an deinem
Geldbeutel für alle deine Schandtaten!

Jetzt aber iſt Antwerpen un ſer, und was das bedeutet,
darüber laſſen wir folgende uns zugehende kurze Schilde-
rung reden:

„Antwerpen iſt das Herz von Belgien. Wer auf
der Lieblingspromenade der Antwerpener, dem ſogenannten

ir Sud, einherwandelt, ſieht zu ſeinen Füßenh Ozegandam pfen liegen; et

reiht ſich an Maſt, und ein ſchier unüberſehbares Gewühl von
Dampfern und Seglern nebſt flink und geſchickt ſich durch
ſchlängelnden kleinen Ruderbooten feſſelt den Blick. Ant
werpen hat ſich nächſt London und Hamburg
in der Neuzeit zu dem größten Hafen der Nordſee
entwickelt. Bis mitten in die Stadt macht ſich der Atem des
Meeres fühlbar, da Ebbe und Flüt bis hierher dringen
und ſelbſt die größten Ozeanrieſen noch genügendes Fahr-
waſſer beſitzen, um bis in die ſüdlichen Vororte Antwerpens
gelangen zu können. Die Schelde, deren Kaimauern 514. Kilo
meter lang ſind, gleicht bei Antwerpen mehr einem Meerbuſen
als einem Fluſſe, und die acht großen Hafenbaſſins, deren
Kaimauern ſich über 1016 Kilometer erſtrecken, bedecken eine
Strecke von 64 Hektar. Rege pulſierendes Leben beherrſcht
die Stadt, und ein weltumſpannender Handel ſowie das macht
volle Getriebe induſtrieller Arbeit drücken ihr den Stempel
auf. Das Bildwerk des Laſtträgers von Meunier, das an
der Schelde ſteht, darf mit Recht als das Wahrzeichen Ant
werpens angeſehen werden.“

Das iſt Antwerpen!
Und mit dieſem Antwerpen, das nun in deutſcher

Hand iſt, hat ſich Belgiens Geſchick erfüllt.
Sollte jetzt nicht ein Gefühl der Reue über das ver

blendete Volk kommen, das die ihm dargebotene deutſche
Hand von ſich wies? Hätte es eingeſchlagen, hätte es die
deutſchen Truppen frei durch ſein Land ziehen laſſen, es
wäre das ſtolze belgiſche Land geblieben. Heute aber,
wie ſiehts heute aus? Belgien iſt erledigt, erledigt
vielleicht für immer, und die Hauptſchuld daran trägt
England, das von altersher andere für ſich bluten
läßt.

Aber noch eine weitere Bedeutung hat Antwerpens Fall

für uns. Wie wir geſtern ſchon meldeten, werden durch
ihn nach der Berechnung eines däniſchen Militärſchrift-
ſtellers 200 000 deutſche Soldaten und große Mengen
ſchwerer und ſchwerſter Artillerie frei. Dieſe Berechnung
mag wohl ſtimmen. Was aber dieſe Heeresmaſſen zugleich
mit dem Artilleriematerial als Verſtärkung der
deutſchen Truppenin Frankreich bedeuten, das
wird vor allem den Engländern und Franzoſen klar wecrden,
die auf Frankreichs blutgetränkten Gefilden die letzten ver
zweifelten Anſtrengungen gegenüber den deutſchen Armeen
machen. So wird der Fall Antwerpens auch die

Entſcheidung in Hrankreich
nunmehr beſchleunigen.

Wir Deutſche aber, deren feſte Burg immer unſer
Gott geweſen iſt, bitten den Allmächtigen, daß er hier
wie dort unſeren Waffen den Sieg ſchenken möge. Wir
danken aber auch dem tapferen, unvergleichlichen Heere, das
vor Antwerpens Toren lag, wir danken ſeinem heldenhaften
Führer für die neueſte glorreiche deutſche Waffentat und
rufen all den braven, todesmutigen Soldaten, all den
wackeren herrlichen deutſchen Söhnen das treffliche Dichter

wort zu:
Und blitzen uns an alle Feinde der Welt,
Und ſtehen Millionen Teufel im Feld,
Und ſtehen ſie donnernd im feſteſten Turm,
Zum Siege, zum Siege wächſt doch unſer Sturm.
Bis in den Tod uns alle vereint
Die Kaiſerparole:

ins Leder dem Heind!“
M. E.

Ueber das Bombardement
Kntwerpens

tragen wir noch folgende intereſſante Schilderung nach.
Aus Rotterdam wird dem „B. T.“ unter dem 9. Oktober
gemeldet:

Nachdem geſtern abend vom Antwerpener Militärgouverneur
die Parole ausgegeben worden war, wer das Leben retten wolle,
ſolle flüchten, und zwar nach Norden oder Nordoſten, kamen die
Flüchtlinge wie die

Sündflut über die Niederlande.
Schon geſtern abend waren alle Städte Brabants mit Flücht

lingen überfüllt. Die ganze Nacht hindurch rollten dumpf in
regelmäßigen Zwiſchenräumen die endloſen belgiſchen Züge über
den Viadukt, der unſere Stadt quer durchſchneidet. Da ſah man
am Bahnhofe, wo eine tauſendköpfige Menge neugieriger und
hilfsbedürftiger Leute ſich angeſammelt hatte, Szenen, die Er
innerungen an langverfloſſene Zeiten wachriefen, als zur Zeit
Parmas halb Flandern und Brabant nach Holland überſiedelte.
Es war eine regelrechte Völkerwanderung. Flüchtlinge,
die hier blieben, wurden genährt, auf Transportwagen durch die
Stadt nach den Auswandererhallen der großen Schiffahrtsgeſell-
ſchaften gebracht. Viele ſind auch bei Familien untergebracht.
Sehr viele wieder weitergeſchickt. Der Flütchlingsſtrom dauert
heute an. Jm Augenblick, da ich dies ſchreibe, ſehe ich aus dem
Fenſter einen überfüllten belgiſchen Zug mit 40 Wagen kommen.
Auch hunderte von Schiffen ſind gekommen. Heute ſind die belgi-
ſchen Staatsbahnbeamten nach Rooſendaal gekommen, um ihre
Familien in Sicherheit zu bringen. Sie werden verſuchen, über
Terneuzen ins Land zurückzukehren. Einer von ihnen trug in
einem Sack die Kaſſe des Hauptbahnhofes. Aus Hansweert wird
gemeldet: Auch hierher kommen auf Booten und Schleppdampfern
tauſende von Flüchtlingen. Seit heute früh iſt hier Kanonen-
donner vernehmbar. Fort Stanne ſoll in die Luft ge-
ſprengt worden ſein. Auf einem Streifzug durch die Provinz
Antwerpen hat eine deuſche Abteilung von 400 Mann geſtern der
Stadt Turnhout einen Beſuch gemacht, wo bisher noch nie
ein deutſcher Soldat war. Die Bevölkerung flüchtete
panikartig an die holländiſche Grenze. Obwohl die Geſandtſchaften
und die Regierung nach Oſtende verzogen ſind, iſt die Meldung,
daß auch der

König
dorthin gegangen ſei, noch nicht beſtätigt.

Einer anderen Schilderung des Bombardements aus
Rotterdam ſind die folgenden Einzelheiten entnommen:

Zuerſt fielen deutſche Granaten in die Vorſtadt Berchem
und den Stadtteil Zurenberg. Es wurden viele Bürger
verwundet oder getötet. Bis 1 Uhr nachts wurde der
ſüdliche Teil der Stadt beſchoſſen. Dann flogen die Geſchoſſe
auch über den öſtlichen und nordöſtlichen Teil Antwerpens. Die
weittragenden Geſchütze ſchleuderten ſogar die

Geſchoſſe über die Stadtgrenze
an der gegenüberliegenden Seite. Jm Nordoſten der Stadt ſtand
ein Zug bereit, der die Eiſenbahnbeamten, wenn nötig, nach Hol
land führen ſollte. Der Zug ſollte um 1 Uhr nachts abfahren,
aber der Hagel der Geſchoſſe war ſo furchtbar, daß
der Zug ſich erſt nach 3 Uhr aus dem Bahnhof wagte. Auf beiden
Seiten wird mit unglaublicher Tapferkeit gekämpft. Flüchtlinge
behaupten, daß in der Schreckensnacht vom Mittwoch zum
Donnerstag nicht nur Flugzeuge Bomben warfen, ſondern daß
ein Zeppelin „eine nach Naphtha riechende
Flüſſigkeit“ auf die Stadt niederträufeln ließ. Die Gra-
naten hatten ſämtlich ſtark zündende Eigenſchaft. Wo ſie ein
ſchlugen, loderten ſofort die Flammen auf.

Tote und Verwundete
liegen in den Straßen umher. Um 12 Uhr mittags ging die
Polizei von Haus zu Haus, um die letzten Bewohner aus
der Stadt zu treiben. Der „Daily Telegraph“ ſagt, die
Lage in Antwerpen ſei fürchterlich. Der engliſche Konſul habe
allen engliſchen Untertanen dringend empfohlen, die Stadt zu
verlaſſen. Die Belgier hätten, als ſie ſich von der äußeren zur
inneren Fortslinie zurückzogen, ſtark gelitten. Sie ſeien in eine
ſumpfige Gegend geraten und dazu dem Feuer der Deutſchen aus
geſetzt geweſen. Die geſamte Zivilbevölkerung flüchtete aus Ant
werpen. Jn Oſtende ſind 10 000 Flüchtlinge angekammen. Sie
wurden, wie die Leichtverwundeten, nach London gebracht. Man
befürchtet in Antwerpen den Ausbruch von Epidemien, da ſeit
einer Woche das Trinkwaſſer fehlt.

Von weiteren Einzelheiten, die über den Verlauf des
Kampfes berichten, ſei noch eine intereſſante Epifode heraus-
gegriffen, die der Korreſpondent des „New-Yorker World“
ſeinem Blatte meldet. Er ſagt, daß das Feuer der Deutſchen
auf die Forts kontrolliert wurde von n
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Offizieren in zwei Feſſelballons,
die hoch oben über den deutſchen Batterien ſchwebten. Die
Belgier beſchoſſen die Beobachter, wodurch einer der Ballons
genötigt war, niederzugehen. Die Deutſchen brauchen
Granakten, die mit einem Sprengſtoff, der dem
Lydit. gleichkommt, aber eine viel größere Explo
ſivkraft beſitzt, Wert ſeien.

Der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ meldet noch
aus Antwerpen:. Die Begebenheiten entwickeln ſich mit
dramatiſcher Schnelligkeit. Trotz der Maſſenflucht werden
viele Hunderttauſend in Antwerpen zurückbleiben. Beide
Teile haben große Verluſte erlitten. Längs der Nethe
ſprengten die Belgier viele höhere Gebäude, damit deren
Dächer nicht von den Deutſchen zur Plazierung von
Mitrailleuſen (7) benützt würden. Tag und Nacht wird
fürchterlich gekämpft. Die belgiſche Regierung wird, ſowie
Antwerpen fällt, von Oſtende nach London überſiedeln.

„L.-A.“ in einer Schilderung:
„Es gibt Geſchütze und wieder Geſchütze, aber die endeutſchen Kanonen, die unſere Laden ve icwer

„Schwarze Maries“
nennen, übertreffen alles. Soldaten, die aus den
Schanzen an der Aisne zurückkehren, erzählen faſt unglaubliche
Dinge über ihre verheerende Wirkung. Wenn ein Automobil
ſchnell über die Straße rollt, ſo wird ihm ein nachgeſandt.
Der Luftdruck der Exploſion iſt ſo ſtark, daß auf 40 bis 50 Fuß
nichts aufrecht ſtehen bleiben kann, und das Loch, das das
Geſchoß in den Boden reißt, iſt ſo groß, daß das
Automobil und ſeine Jnſaſſen bequem verſſch lungen werden. Vor einigen Tagen warf eine „Schwarze
Marie“ ein Geſchoß mitten in einen Trupp von 40 Pferden, die
ruhig in einem Dorfe ſtanden; ſie wurden in Stücke geriſſen, und
von einem Unteroffizier, der in der Nähe geſtanden hatte, fand
nern nur einen Arm und ein Bein. Ein General beobachtete mit
ſeinem Stabe die Operationen aus der Deckung eines Heu
ſchobers. Ein zum Glück leeres Automobil ſtand zur Seite der
Straße. Ein ndſchafter in einer „Taube“ muß die Gruppe
bemerkt haben, denn plötzlich vernahm man die Stimme der
„Schwarzen Marie“, und ein Geſchoß fiel vor dem Automobil
nieder, das vollſtändig verſchwand; die Erde hatte es
verſchlungen.“

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſagt (laut

Unſere Wundermörſer.
Aus dem Tagebuch eines Feldarztes bringt die „Nord-

deutſche Allgemeine Zeitung“ allerlei Beobachtungen aus
unſeren Stellungen vor Antwerpen. Der Arzt ſchildert den
Blick, den er vom Bodenfenſter eines Pfarrhauſes in einem
Dorfe auf Antwerpen hatte, und fährt dann fort:

„Man kann ſich nicht losreißen von dem feſſelnden Bild,
deſſen Betrachtung nicht ganz harmlos und ungefährlich iſt, weil
die Belgier Miene machen, ſich auf Pfarrhaus und Kirchturm ein
zuſchießen. Auf dem Turm neben mir ſitzt nämlich ein Artillerie
leutnant mit dem Scherenfernrohr. Das einzig hörbare Geräuſch iſt
das metalliſche Krachen unſerer Artillerie. Nur der Feſſelballon
mit ſeinem nervenſtarken Zielbeobachter ſchwebt an unſichtbarem
Seil über dem Tal. Die beneidenswerten Artilleriehauptleute
des Stabes müſſen eine unvergeßliche Ausſicht haben.

ch reiße mich von dem wunderbaren Bilde los und raſe
hinunter zur Stellung unſerer ſchweren Artillerie. „Pänk!“ er
tönt es immer lauter, ſchlagartiger, krachender, in der Nähe ver
gleichbar einem wuchtigen Schlag in einen hohlen Eiſentopf.
„Donner“ iſt für den Ton unſerer großen Geſchütze zu wenig
beſtimmt, zu lang hinhallend, kein guter Vergleich. „Bum“ iſt
völlig uncharakteriſtiſch. Das Geſchütz „donnert“ nicht, es ſchmet
tert eher. Jn der Ferne mag es dann ja mehr nach Donner
klingen. Fetzt bin ich heran. Aufeiner Leiter ſitzt ein Leutnant;
es iſt die lange, freiſtehende Feuerwehrleiter aus Brüſſel, die auf
gekurbelt hier zur Zielbeobachtung dient.

Abends kam ich müde nach Hauſe. Nach einer halben Stunde
Ruhe plötzlich ein Rufen, ein Laufen, ein Rennen auf der Straße.
Und jetzt kam es im Mondſchein herangewälzt als Krönung des
Tages. Mühſelig knatternde Laſtautos, mit Rieſenrädern die
breite Chauſſee durchfurchend, an jeden angekoppelt ein ſchwerer
Eiſenlaſtwagen, beladen mit unwahrſcheinlich rieſigen Maſſen,
So wälzt ſich ein Doppelwagen nach. dem anderen mühſelig heran,
auf jedem Teile eines rieſigen Weſens. Zu beiden Seiten
Infanterie und das Feldheer der durchfahrenen Dörfer ſteht
ſtumm Spalier und blickt freudeſtrahlend und ſtolz auf den
Sieger von Lüttich, von Namur, auf unſeren Wundermörſer.
Keiner zweifelt, daß er es auch hier ſchaffen wird.“
ſchanens gottlob, er hat es geſchafft, glänzend ge

„Berlingske Tidende“ meldet aus London: Nach Mel
dungen aus Antwerpen wurden hervorragende Teile der
Stadt von

Zeppelinen bombardiert.
Die belgiſchen Korreſpondenten der „Times“ und des

„Daily Telegraph“ melden, daß die Deutſchen am
Donnerstag die Nethe überſchritten hätten. Starke Kräfte
hätten bei Schoongerde, ſchwächere Abteilungen bei Ter
monde und Wetteren den Uebergang bewerkſtelligt. Die
Belgier mußten szurückgehen, da ſie numeriſch zu ſchwach
waren. Später griffen die Belgier wieder heftig an,
mußten aber auch wiederum zurück. Endlich gelang es auch
den Deutſchen, Artillerie über den Fluß zu bringen,
ſo daß die belgiſchen Stellungen öſtlich Berlaire beſchoſſen
werden konnten.
Das bereits am 28. September für den Fall der Be
ſchießung von Antwerpen ergangene Anerbieten tunlichſter

Schonung der geſchichtlichen Denkmäler

der Stadt iſt von der belgiſchen Regierung angenommen
worden. Sie hat durch Vermittlung der amerikaniſchen
Geſandtſchaft in Brüſſel am 8. d. M., abends, alſo nahezu
einen Tag nach Beginn der Beſchießung, der
deutſchen Zivilverwaltung ein Verzeichnis der in Frage
tehenden hauptſächlichſten Denkmäler, ſowie einen Stadt
plan zukommen laſſen, auf dem dieſe beſonders hervorge-
hoben ſind. Eine größere Anzahl von Abzügen dieſes
Planes, auf dem die Krankenhäuſer und Wohltätigkeits-
anſtalten vermerkt ſind, wurde von der Zivilverwaltung dem

reie noch in acht an di eri u benwurden. (W. T. B.) wen
Ein Mailänder Offizier über die den8 Ausſicht n Frankreich. cher

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Mailand
erklärt in einem dortigen Blatte ein Hauptmann beim
Großen Generalſtab, daß, nachdem es den Verbündeten mit
beinahe doppelter Uebermacht nicht gelungen
iſt, die deutſchen Linien zu durchbrechen, in Zukunft ein
ſolcher Verſuch noch aus ſichtsloſer ſein wird, da
deutſcherſeits durch den Fall Antwerpens neue Kräfte frei
würden, während Frankreich ſchon die letzten
Reſerven in der Front habe. (W. T. B.)

Ein amtlicher franzöſiſcher Kampfbericht.
Paris, 9. Okt. Der amtliche Bericht, der um 3 Uhr

nachmittags erſchien, meldet:
Die allgemeine Lage iſt nicht verändert. Auf unſerem

linken Flügel operieren beide Kavallerien noch immer nördlich
von Lille und La Baſſee. Die Schlacht zieht ſich hin auf einer
Linie, die ſich von Lens über Arras, Bray zur Somme,
Chaulnes, Roye und Laſſigny ausdehnt. Vom Zentrum bei der

Oiſe und Maas werden nur einzelne Operationen gemeldet.
Auf dem rechten Flügel bei Woevre fand ein Artilleriekampf
auf der ganzen Linie ſtatt. Die Lage in Lothringen, den
Vogeſen und im Elſaß iſt unverändert. (W. T. B.)

Die Verluſte im Felde.
Daß bei den heutigen vervollkommneten Waffen die

Verluſte unſerer Truppen größer ſind, als in den früheren
Kämpfen, iſt zutreffend. Aber trotzdem hat bis jetzt noch
kein Regiment den Verluſt erreicht, den das 16. Regiment
bei MarslaTour hatte. Es verlor 1700 Mann und
58 Offiziere, d. h. ſein ganzes Offizierkorps und über
die Hälfte der Mannſchaften. Es war dies bei dem
berühmten Angriff der aus fünf Bataillonen beſtehenden
Brigade Wedel gegen das Korps Ladmirault. Die deutſchen
Verluſte an dem blutigen Tage von MarslaTour werden
überhaupt im jetzigen Feldzuge noch nicht erreicht worden
ſein. Die Deutſchen zählten rund 50 000 Mann, von denen
ſie 17 000 Mann verloren, alſo etwa ein Drittel ihres Be
ſtandteiles. Der Gegner war über noch einmal ſo ſtark.
Die Franzoſen verloren ein Geſchütz und gleichfalls 17 000
Mann an Toten und Verwundeten. Jm übrigen ſind im
gegenwärtigen Kriege die Verluſte unſerer Gegner ſelbſt
verſtändlich erheblich ſtärker, als die unſrigen, weil der
unterliegende Teil ſtets mehr verliert, als der ſiegreiche.

So erwirbt man das Eiſerne Kreuz.
Wir hören täglich die ſchlichhen Meldungen von der

Verleihung Eiſerner Kreuze. Aber nur in den ſeltenſten
Fällen, wie beim Kommandant und Mannſchaft des 9“,
erfahren wir die Tat, die hinter dieſer höchſten Ehrung
ſteht. So erzählt ein Mitarbeiter des „Hamb. Fröobl.“:

Jch ſprach geſtern mit dem Unteroffizier Hans
Heinemann der Er hat das Eiſerne Kreuz beim
Sturm auf Lüttich erhalten. Ein Fünftel ſeiner Batterie war
ſchon gefallen, ehe ſie noch fünf Kilometer vor Lüttich in Stellung
gehen und ſich eingraben konnte. Rings dröhnte das weite Land
vom Donner der Geſchütze. Die ſchwere Feſtungsartillerie der
Forts von Lüttich ſchleuderte dem Angreifer ihre zentnerſchweren
Granaten entgegen. Da plötzlich es war auf dem Höhepunkt
des heißen Artilleriekampfes fällt eins dieſer Rieſengeſchoſſe
mit dumpfem Schlag mitten in die deutſche Batterie. Der Sand
ſpritzt nach allen Seiten, und das Geſchoß liegt offen in der Höh-
lung. Jede Sekunde kann es krepieren, und die ganze Batterie
würde vernichtet ſein. Jn dieſem Augenblick geht mit einer faſt
erſchütternden Selbſtverſtändlichkeit durch das Gehirn des Unter
offiziers der Gedanke: Lieber einer, als alle! Er ſpringt hin,
rafft das 125-pfündige Geſchoß von der Erde empor und ſchleppt
es, an den Leib gepreßt, im Laufſchritt aus der Batterie in die
Feuerlinie hinein, wohl wiſſend, daß er ſich damit auch
dem eigenen Feuer preisgibt. Wäre das Geſchoß in dieſen Se-
kunden krepiert, es hätte ihn in tauſend Stücke geriſſen. Aber
es glückte. 20 Meter vor der Batterie wirft er es von ſich und

wendet ſich zurück, um eiligſt in Sicherheit zu kommen; doch kaum
iſt er fünf Meter geſprungen, da war die Zeit der Granate ge-

kommen; ſie explodierte mit lautem Brüllen und ſpritzte ihren
tadbringenden Eiſenhagel nach allen Seiten. Hans Heinemann
aber wird wie durch ein Wunder gerettet. Nur ein Splitter trifft
ihn in die Ferſe eben über dem Hacken. Sieben Stunden ſpäter
fiel Lüttich. Er hat die Verwundung nicht beachtet, iſt mit hinein
geſtürmt und hat noch drei Stunden am Straßenkampf teilge-
nommen, bis er zuſammenbrach und von einem franzöſiſchen
Arzt, der ſich in der Nähe befand, verbunden wurde. Belgiſche
Zeitungen haben von ſeiner Tat berichtet. So erwiſcht man das
Eiſerne Kreuz.

t

Die Araber mit und für Deutſchland.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel vom

8. Oktober: Nach zuverläſſigen Berichten aus Bagdad haben
die in Bagdad wohnenden Engländer faſt ſämtlich Meſo-
potamien verlaſſen. Der Goldbeſtand der Eaſtern-Bank in
Bagdad iſt in Sicherheit gebracht worden. Die arabiſchen
Stämme ſympathiſieren mit Deutſchland. Die Deutſchen
werden mit der Anrede begrüßt: Möge Euch ein gewaltiger
Sieg beſchieden ſein!

Die Kriegserklärung Portugals an Deutſchland
Nach einem Telegramm der „Köln. Volksztg.“ aus Rom

verlautet, daß die Kriegserklärung Portugals an Deutſch
land unmittelbar bevorſtehe. Die militäriſche
Hilfe, die Portugal den Verbündeten bringen kann, fällt
natürlich nur gering ins Gewicht, und ſie wird den Fort-
gang unſerer Operationen nicht aufzuhalten vermögen. Die
Bedeutung einer Kriegserklärung Portugals an uns könnte
man viel eher darin ſehen, daß ſie einen Beweis für
das geringe Selbſt vertrauen unſerer
Feinde, insbeſondere England s, gibt, das alle Mittel
anwendet, um ſich auch der geringſten militäriſchen Bei
hilfe zu verſichern.

Die werden's ja ſchaffen!
London, 9. Oktober. Den Blättern zufolge hat ſich ein Korps

der engliſchen Kolonie in Schanghai gebildet, welches für den
Dienſt in der Front beſtimmt iſt. Der Kriegsminiſter hat das
Angebot angenommen. (W. T. B.)

Wie „S 116“ unterging.
Der Schauplatz des Unfalls ſoll nach holländiſchen

Meldungen, die der „Köln. Ztg.“ zugegangen ſind, der
Raum vor der Emsmündung ſein. Das Wetter
war klar und die Bewegungen des patrouillierenden Kriegs
ſchiffes deutlich zu erkennen. Auf einmal wurde ein Knall
vernehmbar und am Bug ſtieg eine hoch aufſchäumende
Waſſerſäule auf. Das Torpedoboot holte ſofort über und
verſchwand nach drei Minuten vor den Augen der Zu-
ſchauer, die am Strande weilten, im Waſſer. Kurz danach
zeigten ſich an der Unglücksſtätte auch deutlich erkennbar
zwei Unterſeeboote unbekannter Nationa-
lität. Es iſt ſomit möglich, meint das holländiſche Blatt
„Nieuws van den Dag“, daß das deutſche Torpedoboot auf
eine eigene oder auf eine dieſer Tage von den Engländern
gelegte Mine aufgeſtoßen iſt, und daß eigene Unter-
ſeeboote Nettungsverſuche unternommen haben. Eine Weile,
nachdem die Unterſeeboote verſchwunden waren, dampfte
ein deutſcher Kreuzer mit Volldampf nach der Stätte, wo
er Boote ausſetzte und die auf Wrackſtücken antreibenden
Schiffbrüchigen auflas. Später dampfte der
Kreuzer nach der Emsmündung und Dienstag mittag
kreuzten noch zwei Torpedoboote auf der Stätte

ſ. Euf deutſche Kabel von den Engländern durchſchnitten.
Das Londoner Blatt „Electrical Jngineer“ teilt mit,

daß die Engländer elf deutſche Kabel durchſchnitten oder
die Verbindungen zerſtört haben. Fünf von dieſen Kabeln,
die durch den Kanal führen, Zndigen auf Borkum.

Die Oeſterreicher überall erfolgreich gegen die
Ruſſen.

Wien, 9. Okt. Amtlich Wwerbart 9. Oktobe,
ittag. (Zum Teil Wiederholung)mittag rerutch zwang die Ruſſen, in ihren vergeblichen
Anſtrengungen gegen Przemysl, die in der Nacht zum 8. Ok
tober ihren Höhepunkt erreichten und die den Anſtürmenden
ungeheure Opfer koſteten, nachzulaſſen. Geſtern vormittag
wurde das Artilleriefeuer gegen die Feſtung ſchwächer und der
Angreifer begann Teile ſeiner Kräfte zurückzunehmen. Bei
Lancut ſtellte ſich unſeren vordringenden Kolonnen ein arker
Feind zum Kampf, der noch audauert. Aus Roßwadow iſt der
Gegner bereits vertrieben. Auch in den Karpathen ſteht es gut.
Der Rückzug des Feindes aus dem Marmaroſer Komitat artet
in Flucht aus. Bei Bocske wurde eine ſtarke Koſaken-
abteilung verſprengt. In dieſen Kämpfen zeichnete ſich auch
das ukrainiſche Freiwilligenkorps aus. Die eigene Vorrückung
über den Beckid und über den Verrecke-Paß iſt im Fort-
ſchreiten gegen Slawsko und Tucholka. Der vom
uzſoker-Paß r Feind wird über Tukra
weiter gedrängt.Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs.

(W. T. B.) v. Hoefer, Generalmajor.
Aus RuſſiſchPolen.

Krakau, 10. Okt. Wie die Blätter melden, hat die
Statthalterei Vorkehrungen getroffen zur Wiederaufnahme
der Amtstätigkeit der Bezirkshauptmannſchaften Tar-
nobrzeg, Nisko, Kopcyce, Sanok und Lisko. Der bei der
erſten Beſetzung von RuſſiſchPolen im Auguſt eingeführte
Automobilverkehr Krakau-Kielce iſt am 8. Oktober früh
wieder aufgenommen worden. (W. T. B.)
Die Lage zwiſchen Rußland und der Türkei

ſpitzt ſich zu.
Eine Regierungsverordnung in Odeſſaer Bläktern

macht, wie dem „B. T.“ aus Wien gemeldet wird, die Be
völkerung auf die Möglichkeit eines feindlichen Auftretens
der Türkei gegen Rußland aufmerkſam. Man müſſſe damit
rechnen, daß die türkiſche Flotte im Schwarzen
Meer erſcheine und verſuche, Truppen in ru ſſiſ chen
Häfen zu landen. Die Bevölkerung möge ſich nicht
beunruhigen, denn die ruſſiſche SchwarzeMeerFlotte ſei

gerüſtet, überdies der türkiſchen überlegen.
Die Wiener „Rundſchau“ meldet, der ruſſiſche

Botſchafter in Konſtantinopel, Giers, habe die
Abſetzung eines in einem Stambuler Theater mit großem
Erfolg aufgeführten Stückes vom Spielplan verlangt, weil
das Stück Rußland herabſetze. Seine Forderung wurde
nicht erfüllt.

Die Perſer erfolgreich gegen die Ruſſen
Konſtantinopel, 9. Okt. Nach dem „Taswir-i-Efkigr“

hat der perſiſche Kurdenchef Kurd Pak Yemire an
der Spitze von Freiwilligen ruſſiſche Beſatzung s-
truppen im Urmiagebiet vertrieben. Er kam bis
auf zwei Stunden an die Stadt Urmia heran Zwei
Offiziere und zahlreiche ruſſiſche Soldatenwurden getötet. Der berüchtigte Kurdenchef Said Taha
hat ſich dem türkiſchen Konſulat in Täbris unter
worfen. (W. T. B.)

Konſtantinopel, 9. Okt. Türkiſche Blätter melden aus
Wan einen neuen Kampf zwiſchen Kurden und
Ruſſen bei Targewar. (W. T. B.)

Auch die Armenier gegen Ruſland.
Konſtantinopel, 9. Okt. „Tanin“ ſtellt feſt, daß eine

im Namen des Zaren an die Armenier gerichtete Prokla-
mation auf die öffentliche Meinung einen ſehr ſchlech-
ten Eindruck gemacht hat und erklärt, daß die Prokla-
mation auf die Armenier keinen Eindruck machen wird.
Jn einem Punkte ſtimme die Türkei mit Rußland über-
ein, der von der Proklamation berührt wird, daß die
Stunde der Freiheit und Unabhängigkeit für die Völker
kommen wird, die ſeit langem unter ſcheußlicher
Tyrannei lebten. (W. T. B.)

Die Mongolei von den Ruſſen geräumt.
Die „F. Z.“ meldet: Die in Peking erſcheinende „Shun

t'ien ſchih pau“ teilte am 5. Auguſt mit, daß der Hutuchtu
von Urga, der infolge des Rückzuges der ruſſiſchen
Truppen, die an der deutſchen Grenze kon-
zentriert werden, ſeines Schutzes beraubt iſt, der
Pekinger Zentralregierung freiwillig ſeine
Unterwerfung angeboten hat.

Die Ruſſen geben damit ein Gebiet preis, für das ſie
jahrelang gearbeitet haben und das den Schutz ihres Landes
gegen China und Südaſien bilden ſollte. Den verlorenen
Einfluß werden ſich nun wohl die Japaner ſichern.

Die japaniſche Wehrmacht.
(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiker.)
Die immer wieder auftauchenden und ebenſo oft wider

rufenen Nachrichten, daß Japan die Abſicht habe, auf dem
See und Landwege Truppen nach Europa zu ſenden, die
ſich an dem Kampfe gegen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn beteiligen ſollen, lenken die Aufmerkſamkeit auf
ſeine Wehrmacht, von der wir verläßliche Nachrichten nür
aus der Zeit des ruſſiſch- japaniſchen Krieges haben Die
großen Verluſte, die Japan damals erlitt, hatten es außer
ordentlich geſchwächt; aber die ſeitdem verfloſſenen Jahre
und eine umfaſſende Heeresreform, von der allerdings
Einzelheiten nicht bekannt ſind, die aber unmittelbar nach
dem Kriege einſetzte, dürfte die Wehrmacht Japans wieder
ſo weit geſtärkt und gehoben haben, daß ſie einen nicht zu
verachtenden Faktor auf einem Kriegsſchauplatze abgeben
könnte, deſſen geographiſche Lage eine möglichſt ausgiebige
Ausnutzung des japaniſchen Menſchenmaterials geſtatten
würde. Schon während des letzten Krieges herrſchten
vecht unklare Anſichten über das japaniſche Landheer.
Rußland hatte es entſchieden weit unterſchätzt, denn als die
Japaner ungefähr 450 000 Mann ins Feld geſtellt hatten,
hielten die Ruſſen ihre militäriſche Kraft für erſchöpft und
waren ſehr unangenehm und bitter enttäuſcht, als nach und

nach faſt noch dieſelbe Truppenzahl im Felde erſchien. Auch
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fetzt iſt recht wenig über die wirkliche Stärke des japaniſchen
Heeres bekannt, und ſich in Schätzungen und Mutmaßungen
zu ergehen, iſt um ſo überflüſſiger und müßiger, als eine
reſtloſe Verwendung des japaniſchen Heeres auf einem
r chen Kriegsſchauplatze niemals in Frage kommen
ann.

Das japaniſche Heer beſteht zunächſt aus der aktiven
Armee, in der der Jnfanteriſt zwei Jahre, der Trainſoldat
ein halbes, alle übrigen Waffengattungen drei Jahre
dienen. Nach der Beendigung der aktiven Dienſtzeit treten
die Leute in die erſte Reſerve über, in der ſie ſo lange
bleiben, bis ſie einſchließlich ihrer aktiven Dienſtzeit, eine
ſolche von ſieben Jahren erfüllt haben. Jn der zweiten
Reſerve währt die Dienſtzeit zehn Jahre. Die Erſatz
reſerve beſteht aus allen tauglichen Wehrpflichtigen, die als
überzählig nicht hatten eingeſtellt werden können; ſie wer
den ſechs Monate lang ausgebildet und treten nach zwölf
Jahren zur Territorialarmee über. Zu dieſer gehören alle
Leute, die ihre Dienſtpflicht im aktiven Heere und in den
beiden Reſerven abgeleiſtet haben, außerdem ſämtliche
Lehrer, die grundſätzlich nur ein halbes Jahr dienen. Man
ſieht auch hier in der Wehrverfaſſung den Einfluß des
deutſchen Vorbildes, wie ja die Japaner im Nachahmen
Großartiges leiſten, aber höchſtſelken ſelbſtändig etwas
ſchaffen können. Bei Ausbruch des ruſſiſch japaniſchen
Krieges beſtand das. Heer aus 13, aus den aktiven Truppen
und denjenigen der erſten Reſerve gebildeten Diviſionen,
die planmäßig mit der nötigen Kavallerie, Artillerie, tech-
niſchen Truppen und »Hilfsmitteln ausgerüſtet waren,
ferner aus je zwei ſelbſtändigen Kavallerie- und Artillerie
Brigaden und einer größeren Anzahl von Feſtungs-
Artillerie Kompagnien. Außerdem waren noch aus der
zweiten Reſerve und aus der Erſatzreſerve 13 Brigaden Jn-
fanterie und ebenſo viele Regimenter Kavallerie und
Artillerie aufgeſtellt worden. Das Heimatland beſchützten
Truppen der Territorialarmee, die auf ungefähr 100 000
Mann geſchätzt wurden.

Der Ausbau der japaniſchen Flotte ſoll mit dem des
Heeres nicht gleichen Schritt gehalten haben. Grund hier
für iſt die andauernd ſchwierige finanzielle Lage des
Staates, die ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte neben
einander nicht zuließ. Jm ruſſiſch japaniſchen Kriege hat
ja die japaniſche Flotte nicht unbedeutende Erfolge erzielt,
man wird aber gut tun, dieſe nicht zu überſchätzen, da es
mindeſtens zweifelhaft iſt, was mehr zum Siege der Japa
ner beigetragen hat. ihre Tapferkeit und ihr überlegenes
Lönnen, oder ruſſiſcher Stumpfſinn und Unfähigkeit.
Japan ſoll heute über 11 Schlachtſchiffe, 6 Linienſchiffs-
kreuzer, 9 Kreuzer erſter und 13 Kreuzer zweiter Klaſſe,
ferner über 15 Küſtenverteidigungsſchiffe, 8 Kanonenboote,
50 Zerſtörer, 57 Torpedoboote und 15 Unterſeeboote ver
fügen. Jntereſſant iſt die Tatſache, daß ſich unter dieſen
Schiffen und Booten eine größere Anzahl ruſſiſcher Her
kunft befinden, die zum größten Teil in den Kämpfen zur
See geſ unken und von den Japanern gehoben, ausgebeſſert
und in die fapaniſche Flotte J ngeſtellt ſind.

Die ſiegreichen Oeſterreicher in Serbien.
Wien, 9. Okt. Nach einer Meldung der „Südſlaw.

Lorreſp. ſcheiterten die Verſuche der Einnahme der im
Jnnern Serbiens von den Oeſterreichern be-
ſ etzt en ſtrategiſchen Punkte. Trotz unleugbarer Tapfer
keit in wiederholten Kämpfen der letzten Tage erlitten die
Serben ſchwere Verluſte. Das Vorgehen der Ser-
ben in dieſen Kämpfen iſt zügellos und unmenſch
Iich. Seit einigen Tagen herrſcht Kälte, doch ſind Ge
ſundheitszuſtand und Stimmung der Truppen gut.

(W. T. B.)
Die Lage in Makedonien.

Konſtantinopel, 9. Oktober. Aus einem Bericht des „Tanin“
über die Lage in Makedonien geht hervor, daß trotz des heran
ahenden Winters die Banden eine lebhafte Tätigkeit entfalten.
Es wurden verſchiedene Anſchläge auf Bahnen verübt. Auf der
Strecke Saloniki--Monaſtir wurden mehrere Eiſenbahnbrücken
zerſtört. Zwiſchen ſerbiſchen und griechiſchen
Abteilungen iſt es wiederholt zu heftigen Kämpfen
gekommen. Auch albaniſche Banden haben wiederholt einge-
griffen und den Serben erhebliche Verluſte zuge-
fügt. Die Lage in Saloniki iſt beklugenswert, ebenſo in Mo
naſtir, deren Einwohnerſchaft unter ottomaniſcher Herrſchaft
100 000 Köpfe zählte und jetzt nur noch 20 000 beträgt. Ueberall

herrſcht große Not. (W. T. B.)Sofia, 9. Oktober. Nach einer Meldung der „Angence Bul-
gare“ lauten die Berichte aus Serbi ſche und Griechiſch
Makedonien immer beunruhigender. Die dortige
Bevölkerung hat ſchwer unter den Verfolgungen der griechiſchen
und ſerbiſchen Regierung zu leiden. Auch den Muſelmanen er
geht es nicht beſſer. Die griechiſchen und ſerbiſchen Behörden, die
eine Revolte befürchten, verbreiten im Lande Schrecken,
indem ſie unaufhaltſam zu willkürlichen Maßnahmen greifen.
Dörfer werden von militäriſchen Abteilungen heimgeſucht, die
ſie ausplündern. Gewiſſe Städte ſind von Truppen um-
zingelt, die Razzias dort abhalten. Das ganze Land iſt voll
ſtändig aus geplündert. (W. T. B.)

Schwediſche Anleihe.
Stockholm, 10. Oktober.

Schweden emitiert eine 5prozentige innere von
30 Millionen Kronen. (W. T. B.)Malmö, 10. Oktober.

Die Stadtverordneten haben geſtern einen Antrag, betreffend
die Anlage eines Fracht- und Jnduſtriehafens in Malmö
im Betrage von 4954 000 Kronen angenommen. Es wurde be
ſchloſſen, für das laufende Jahr 500 Kronen für die erſten
Arbeiten der Hafenanlage anzuweiſen. (W. T. B.)

Eine falſche Nachricht.
Das Wiener K. K. Korr. Bureau iſt ermächtigk, die
Meldung des „Meſſagero“ aus Ancona kategoriſch zu de-
mentieren, wonach ſechs öſterreichiſche Torp e d o
bootjäger an der Küſte Dalmatiens auf Minen ge
ſt o ß en und in die Luft geſprengt worden ſeien. (W. T. B.)

Dänemark im jetzigen Kriege.
Auf Dänemark hatte England gerechnet. Man war der

ſelbſtverſtändlichen Anſicht, daß das däniſche Volk und die
däniſche Politik nur von dem einen Gedanken beherrſcht ſei,
Rache für 1864 zu nehmen und die däniſche Flagge, den
Daneurog, wieder in Altona und Kiel aufzupflanzen. Be
ſtärkt wurde man in der Anſicht dadurch, daß das däniſche
Königshaus wenigſtens bis zum Tode des alten
Chriſtian IX. ganz von dieſer Revanchepolitik beherrſcht
ſchien. Der erſt 1906 verſtorbene König war derſelbe, der
1864 im Prager Frieden auf Schleswig und Holſtein ver
zichten, mußte. Seine 1897 verſtorbene Gemahlin war eine
Prinzeſſin von Heſſen-Kaſſel. Beide ſahen in Preußen
einen „rückſichtsloſen Eroberer“, dem jede Demütigung zu
gönnen ſei. Dieſe Geſinnung vererbten ſie auch auf ihre
Kinder, wenn auch in verſchiedenem Maße. Von ihnen
intereſſieren uns beſonders zwei Töchter, Alexandra
und Dagmar. Erſtere heiratete den ſpäteren König
Eduard VII. von England, letztere den Zaren
Alexander III. Beide taten das Jhrige, die Politik
in antideutſchem Sinne zu beeinfluſſen. Man kann zwar
nicht von Eduard VII. ſagen, daß er dieſes Anſporns be-
durft hätte, er hatte von Jugend auf Fühlung mit der
hohen Londoner Finanzwelt und dieſe Kreiſe ſetzten ihm
auseinander, daß die drohend anſchwellende deutſche Kon
kurrenz nur mit den ſchärfſten Mitteln zu bekämpfen ſei.
Aber deſto größer war der Einfluß der Kaiſerin von Ruß-
land (nicht mehr Dagmar, ſondern als ſolche Maria Feodo-
rowna) auf den mißtrauiſchen Alexander III. Kopenhagen,
Dänemarks Hauptſtadt, war der Ort, wo alle Fäden der
deutſchfeindlichen Politik zuſammenliefen. Als 1887 der
Zar in Berlin war, glaubte er Bismarcks Politik als zwei-
deutig beweiſen zu können. Er legte ihm triumphierend
gewiſſe Depeſchen vor, die das beweiſen ſollten. Bismarck

konnte leicht nachweiſen, daß es ſich hier um Fälſchun-
gen handelte. Es galt für ſicher, daß dieſe in Kopen-
hagen hergeſtellt waren.

Als Alexander III. 1894 geſtorben war, ließ der Ein-
fluß der Kaiſerin nicht nach. Doch war der ſchwache
Nikolaus II. allen Einflüſſen ausgeſetzt, ſo daß der ſeiner
Mutter bald ausſchlaggebend, bald gleich Null war. Manch-
mal war ja auch Rußlands Politik faſt deutſchfreundlich.
Aber wie es auch ſei, dieſe däniſchen Prinzeſſinnen glaubten
Dänemarks ſicher zu ſein. War doch die Stimmung nament-
lich an der Grenze ſo deutſchfeindlich wie nur irgendwo.
Da geſchah das Unerwartete. Unerwartet allerdings nur
für den Nicht eingeweihten. Denn Englands Abkommen
mit Belgien bewies doch, daß es auf Dänemark nicht mehr
rechnete, ſondern ſich eine andere Einfallspforte nach Europa
geſucht hatte. Und es hat von ſeinem Standpunkt aus recht
daran getan. Ob ſeine Transportſchiffe wohl ungeſtört die
breite Nordſee paſſiert hätten? Dänemark aber blieb
neutral und ſperrte den Sund für alle Kriegs-
ſchiffe. So blieb die Oſt ſee nur der Kampfplatz der ruſſi-
ſchen und der deutſchen Flotte, und da die Ruſſen ſich ängſt-
lich in den Häfen halten, iſt der Verkehr in der Oſtſee nicht
viel geringer als in Friedenszeiten. Das paßt der eng
liſchen Politik gar nicht. Jmmer energiſcher verlangen ſie
die Freigabe der geſperrten Meeresſtraßen. Sie wollen in
die Oſtſee, um die deutſche Flotte zu zwingen ſich zu
teilen. Aber Dänemark bleibt feſt. Man denkt
nicht nur an 1864, wie man in London glaubt, ſondern auch
an 1807. Damals wollte Dänemark auch neutral bleiben,
aber ein engliſches Geſchwader ſchoß Kopenhagen
in Brand und erlangte die Auslieferung der ganzen däni-
ſchen Flotte. Wenn England an ähnliche Gewaltmittel
nicht mehr denken kann und die kleineren Staaten in ihrer
Neutralität ſicherer ſind, ſo verdanken ſie das nicht zum
kleinſten Teil unſerer Flotte, deren Tatkraft und
Energie immer mehr das Staunen des Auslandes erregt.
Dabei iſt es noch nicht allzu lange her. als man in London
prahlte, das Schickſal der deutſchen Flotte würde dem der
däniſchen im Jahre 1807 ähnlich ſein. Jetzt weicht
England dem entſcheidenden Kampfe aus.

Doppelſohlige Stiefel

Stiefel mit Korkzwiſchenſohle Filz, Leder uſw.
Lazareitſchuhe in Kamelhaar,

Wenn es beſiegk wird, ſo wird ein Alp vom Leben unſerer
Staaten genommen. Das weiß man auch in Dänemark und
bleibt darum neutral trotz aller engliſchen Drohungen.

Kiautſchau.
In jedem Jahre wurde dem Reichskage eine Denk

ſchrift vorgelegt. Sie brachte die neueſte Entwicklung
unſeres chineſiſchen Schutzgebietes. Jn jedem Jahre freute
man ſich darüber, wie dort ein blühendes Gemeinweſen auf
einer Stelle entſtanden war wo vor dem Auftreten der
Deutſchen nur einige armſelige Hütten chineſiſcher Fiſcher
geſtanden hatten. Schon die Entwicklung der Bevölkerungs-
ziffer redet eine deutliche Sprache. Nach der letzten
Zählung wohnten in Tſingtau 2069 weiße
Zivilperſonen, darunter 1855 Deutſche, zu denen
noch 2400 Perſonen des Soldatenſtandes
kommen. Die chineſiſche Bevölkerung aber war
auf mehr als 53000 Seelen geſtiegen, im ganzen
Schutzgebiet 187000. Dieſe chineſiſche Bevölkerung hatte
ſich in den letzten Jahren, während der ſchweren Unruhen,
die China nach dem Sturze der alten Dynaſtie durchgemacht,
außerordentlich vermehrt. Viele gerade der vornehmſten
und einflußreichſten Chineſen hatten hier eine Zufluchts-
ſtelle gefunden. Sie nahmen großen Anteil an den Bil
dungsanſtalten, die Deutſchland hier für junge Chineſen
eingerichtet hatte. Eine techniſche Lehranſtalt ſollte zu einer
deutſch chineſiſchen Lehranſtalt erweitert werden. Hier
ſollten jene nicht nur praktiſche Kenntniſſe, ſondern auch
achtungsvolles Verſtändnis vor dem deutſchen Geiſt er
werben. Zugleich blühte Handel und Jnduſtrie auf, die
Schantung- Eiſenbahn verband die Hauptſtadt mit den
großen Kohlengruben des Hinterlandes, ſchon ſprach man
von der Errichtung eines Hüttenwerkes.

Der Hafen war einer der beſten der chineſiſchen Küſt?,
ſtändig ſtieg der Schiffsverkehr. Der Strand bei Tſingtau
aber ermöglichte die Benutzung als Seebad, und als ſolches
war Tſingtau in ganz Oſtaſien berühmt geworden. Und
hinter der Stadt ſind durch deutſchen Fleiß die kahlen Hügel
mit grünen Waldungen bedeckt. Nichts hat vielleicht den
Chineſen ſo ſehr imponiert, als dieſes Beiſpiel dafür, was
aus ihren abgeholzten Bergen noch einmal werden kann.
So war Tſingtau ein Kulturfaktor für den ganzen fernen
Oſten geworden. Aber eines haben wir allerdings nicht
aus ihm machen wollen: Es ſollte keine Feſtung, kein
anderes Port Arthur werden. Tadelnde Stimmen haben
nicht gefehlt, aber bei der Unmöglichkeit, Hilfe aus dem
Mutterlande nachzuſchicken, wäre das Schickſal auch einer
ſtarken Feſtung doch unabwendbar geweſen. Jmmerhin iſt
es nicht jeder Befeſtigung bar. Seine Batterien ſind gut
armiert. Minen decken die Einfahrt in den Hafen, und
die kleine, durch den Zuzug von in Oſtaſien anſäſſigen
Militärpflichtigen nur unweſentlich verſtärkte Macht weiß,
daß ſie auf einem verlorenen Poſten ſteht. Aber ihr Wider-
ſtand wird den Japanern beweiſen, daß ihr auf den Schlacht-
feldern der Mandſchurei erworbener Kriegsruhm ſie noch
nicht zur erſten Nation gemacht hat. Das glauben die
Herren wirklich. und wir in Deutſchland haben uns die
längſte Zeit ſelbſtlos über das Erwachen dieſes Volkes ge-
freut. Jetzt wiſſen wir, was wir haben großzüchten helfen.
Wenn England ſich des Bündniſſes mit den Japanern nicht
ſchämt, wenn Rußland echte Mongolen, die wir ſeit 1241
nicht mehr in Deutſchland geſehen haben, auf unſer Oſt-
preußen hetzen will: wir nehmen den Kampf auf. Unſer
Schwert iſt ſcharf und unſer Recht iſt gut. Der erſte
Sturmangriff wurde ſiegreich abgewieſen: Briten und
Japaner verloren dabei 2500 Mann, während unſere
Heldenſchar nur geringe Verluſte hatte.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angeigenkteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Rebaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

u 5u Mundwosser

KAIODONT
Erzbereit!Warmgefütterte Straßen Schweſternſchuhe

ſtiefel und -Hausſchuhe Damen Meltonpantoffel
ChromlederSchnallenſtiefel GStoffgamaſchen finden uns alle unsere Kunden im weiten Deutschen Reich

mit Friesfutter

en ü HausFilz ſche Sanaueſtctei
mit Lederbeſatz, mit Filz
und Lederſohlen

Warmhaliende Einlegeſohlen

Kamelhaar
»pantoffel, Schnallenſtiefel

Wohlfeile Kamelhaar

auch in dieser schweren Zeit. Die Herstellung unserer

Herbst und Winter-Schuhwaren
ist von langer Hand im Frieden Vorbereitet und seit Moneten
bereits vollzogen. Auch halten wir unseren Fabrikbetrieb
durchaus aufrecht. Wir bringen zeitgemöss streng gediegene,

i d Plü toffel mit 12F 3 u n r solide, n Doß h freſe Modelle höchst wohlfell.
Damen Schnürſtiefel: Reitſtlefel HauptPreislagen: 90 90 90 750Sepale an Woleter en Jagdſtiefel Damen und Hoyrenſtlefel 4 5 6 7

K „Umſchl erg enatrelboar mſchlagſchuhe für re So 100 1250 1 450 165
eSchuhwaren fabrik

Halle a. S.
Telephon 240.

nur Schmeerstrasse I.Peraufsstelle:

(430
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Apolio- Theater.
r v P oller. [5196Heute in Jſnntag, J F iſt '2 gr. Vorſtellungen der

beinziger Seitlel-Sänger
10 Herren. ektion: Arthur Seidel. ung 1888!

Volkstümliche, vaterländisehe Darbietungen
Einheitspreiſe: Loge u. J. Rang numeriert Mk. 1.00, ſämtliche

arkettplätze Mt. 0.50, II.Rang Mk. 9. nan ad Sigtt
nder nur eur Nachmittagsvorſtellung 1 Kind frei! 2

Saalschloss-Brauerei,
Sonntag, d. 11. Oktober 1914, von nachm. 4 11 Uhr

2wei grosse Konzoerte,
ausgeführt von der Görlach'ſchen Kapelle. (5217

Eintritt 35 Pfg. Abonnements- u. Vorzugskarten giltig.
Für Militär freier Eintritt. F. Winkler.

Kasthof zwehbendorf
Sonntag, den II. Oktober, eröffne meinen

nmneuerbanunten Gasthof
mit Saal und Kegelbahn

und sind alle Freunde und Gönner hierzu herzlichst

eingeladen, 5223Adolf Gross.
Von Station Hohenthurm in 10 Min. bequem 2u erreichen.

Cafe Bauer.
Einem verehrlichen zur geßl, Mitteilungdass von Donners den 15. oxtobeér. täglichvon nachmittags Vkr ab

patriotische Konzerte
stattfinden, ausgeführt von einer ersten Künstler-

Kapelle (Wiener Solisten-Quartett).
Indem ich um gütige Unterstützung bitte, zeichne ich

Hochachtungsvoll

5194) Hermann Kahl.
Meine Geschäftsräume bleiben amMontag d. 12. und am Dienstag, d. 13. er.

Feiertage halbergeschlossen. J
B. J. Baer, Bankgesehöft

R

Meine Geschäftsräume befinden sich vom
10. Oktober dieses Jahres an

Brückerstrasse G l.
nln Dr. PurSGhe, in n

Zoologischer Garten
Ausschank der beliebten

Sohultheiss' Biere.
Erstklassige Küche 65210

Für Vereine stehen grosser Saal mit Neben-
räumen sowie schattige Gartenlokalitäten mit
Kolonnaden jederzeit ohne Eintrittegeld zur Verfügung.

Wratzke u. Steiger, Fosteir 910
Juwelen Gold SIber. e

Wollen Sie Wirklich feine
Molkereibutter preiswert kaufen,

dann verlangen Sie 5821

Casino- Butter.

in er Woche
grosserles Venan

kKieider u kKostümstoffen

auxzergewöhnilen billigen Preisen.

Gute deufsche Fahbrikate.
Kleiderstoffe Kostümstofe

ganz besonders preiswert
in modernen Streifen, FlanelleBlusenstoffe und Kunstseide, 70 cm breit 8

auffallend billig
Blau-grün Kkariert, reinv. Cheviot,letzte Neuheit, 110 em preit

z ausser gewöhnlich billigen Preisen?
t 2Gestreifte Rockstoffe täten in

Mustern und Stellungen, 130 cm breit e
zu Wirklichen Ausnahmepreisen! ICotteléKostüm- u. Mäntelstoffe ctels 24

neuesten Farben, 130 cm breit
enorm preiswertgestreift, Kariert und Noppeeu- eMäntelstoffe, stoffe, hervorragend schöne e

h 130 cm breitsehr preiswert
schwarz und farbig, 50 u. 70 cm eKöpor Velvet breit, erprobte Qualitäten

enorm vbillig?!Sehwarze Sammete S L, W
breit, ganz vorzügliche Qualitäten

äusserst billiäges Angebot e

h e
W

W

Colpzigorstr. 37 (is-à-vis Rotes ſo. e

e

e

Für unsere Soldaten R
im Felde.
Feld graue

Donnerstag, Oktober. eet Witd »Rluttus
Aermel-R o n 3 ert, westen

ausgeführt vom (Ces. gesch.)Stadttheaterorcheſter

Leitung: winddieht,Hans Hermann Wetdzler, unzerreib-1. Kapellmeiſter am Halleſchen J barStadttheater) und dem sehr Warm,
„mMännergeſangverein best. Schutzgegen Mägse

Halle a. S. 1911“ und Kälte,(Leitung: Kgl. Muſikdirektor J Gew. 400 r.
W. Wurfschmidt). IS. II.Eintrittspreis: 30 Pfa., ſür mit Wollfutter 27. K.Aktionäre und Abonnenten mit Sämisch- L ederfutter

Programm mit Texten der 36. K.Geſänge 10 Pfg. obligatoriſch.
Der Ueberſchufß d. Konzertes

iſt für die Hilfsbedürftigen und J
Flüchtlinge aus Oſt und Weſt J
preußen beſtimmt. tlerm. ODetting,

Bei Angabe der ungefähren
Grösse Versand o

I Neun eingetroffen:

Lederwesten
mit Lamafutter

Glacéleder 38. Mk.Sämisch-Leder 22.50 MK.
Seidene Hemden
sohwere Winter Qualität

Pelze
für Offiziere?
Unterpelz ten

Plutus-Stoſf reine Seide 13.50 M.
mit Hamster gefüttertes. es GStus Pelzgelütterte Hant Handschuhse

7 S. M. beste Qual. m. 3 u. 5 Fingern.
Kann unter jedem beliebigen
Mantel oder Deberzieher ge-
tragen werden, leicht zu ver-packen, Gowieht ca. 2 Kilo.

Pelz Pulswärmer.
Grosse feldgraue

seidene Tücher2 9 2 W e west en als Hals oder Taschentuch
4.50 Mk.von wasserdichtem k 15447

PlIutus-Stoff.,
mit Hamster, Katze, Bisam,

Zobel etc. gefüttert,

sehr preiswert.

Wasserdichte warmgefütt.
Schlafsäcke.

Gummi-Reitstiefel.
term. Detting, Herm. Oetting,

Gr. Steinstr. 12. Gr. Steinstr. 12.
Fernsprecher 912. 9S J Fernsprecher 912.

Der beste Weitere Stadttheater in Halle.
K6 Sonntag, den 11. Okt. 1914:797 p l U T u S Nachmittags 3 Uhr:

C

Koponmanto 8448 II. Vaterländiſche Vorſtellung
zu kleinen Preiſen:

(Ces. gesch.)

in feldgrauen
Colberg.

Jarben. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten
Bester Schutz von Paul Hevſe

gegen Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.
Mägse u. Lälte. Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Absolut Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 33 Uhr.
wWwasserdicht, Ende 6 Uhr.
winäddieht, Abends 7/, Uhr:T arm 25. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Sohr weit undbequem, so dass Tannhäuſer
über dicko und der Sängerkrieg auf der

Kleider passt.

27.- M.
Bei schriftlicher Begtenung

ungefähre Grösse angeben.

Herm. Oetting,

Wartburg.
Rom. Oper i. 3 Akt. v. Rich. Wagner.
Svpielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Jnſpizient: Karl Jordan.

Perſonen.
Hermann, Landgraf

von Thüringen R. Schwarz.

l Gr. Steinstr. 12.

200. S Fernsprecher 912.

Sonntag, den 11. Oktober,
nachm. 3 Ubr

Konzenrt,
ausgeführt vom Orcheſter
des Herrn Muſikdir. Görlach.

J Montag, den 12. Oktober,
8 Uhr abends im großenThaliaſaal

Kriegsunterhaltungsabend.
Eintrittspreis: Geſan Erich Augspach,Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Konzertfänger. Vo r r von

Dichtungen: Gerd Gustav Fricke.
Am Klavier: Martin PFrey,3 D Lehrer und Komponiſt.Eintritt 10 Pfg. für jedermann.
Soldaten frei. (5444

Schutzverband 2. Sicherung d. Bauforderungen
für Halle a. S. und Umgegend

W gibt jede gewünschte Auskunft. V
Büro: Königstrasse 3. Telephon 8223. (5198

Mündliche Besprechungen zweckmässig jeden
Dienstag abend 8 Uhr Gr. Ulrichstr. 10. II (Mars-la-Tour)

zug n Gutenberg
Zur Ffruchtweinschenke. D. Ergebenst W. Trebstein.

HSGSSGG G
Betriebsstoff für Automobile und Motore,

für jeden Vergaser geeignet!
Berliner Ceresin- Fabrik Graab Kranich,

Heukölln, Telephon:Juliusstr. 10/11. NenköslIIn 82.Telegraram-Adresse: Ceres in.Vertreter an allen Plätzen gesueht! (5442

19./10. 6 M. B. Br.

wea

lnstitut Boltz P. Aben
Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.

Auswärtige Theater.
Empfehle

Liebesgaben

Tannhäuſer upert Gogl.Er. Steinstr. 12. e vo von Eſchen O. Rudoivh.
udolpL Walther von derVogelweide Bernh. Bötel.

Biterolf Theo Raven.Heinrich der Schreiber Fr. Gruſelli.
Reinmar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſabeth, Nichte des ErnafFiebiger

Landgrafen [a. 2
in junger Hirt va aupt.Neue Theater Forntas a 9aſt dureh Feldpost an unsere Krieger (versandfertig): a e u

piel Kammerſänger Urlu dt.S und Jſolde. Montag: Zigarr en], Pagen W. Wandel.
ans Lange.altes Theater. Sonntag: Volks Zigar etten, Emmy NReiße.tümliche Vorſtellung: Glaube Raſſen pr. Anf. 7 Uhr.und Heimat. Montag: Ge Tabak. Ende 10/, Uhr. [5195chloſſen.

Operetten Theater: Sonntag:Baron Trenck. Montag: Das
Muſikantenmädel.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Martha.

A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Gross herzogl. Sächs. Hoflieferant. [5202

Montag, den 12. Okt. 1914:
26. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Zum 6. und letzten rei
In der Jnſzenierung des Deutſchen

Opernhauſes in Charlottenburg:

Weimar.
Hoff Theater:

Freiſchütz.

O

Sonntag: Der

Stadt-Theater: Sonntag: Aus der

Enorme Auswahl.
Einige Gelegenheitskäufe. Ende 1d ühr.

OPianorRitterp. r e gen
ranzoſenzeit (Ut de Franzoſen-
d). Montag: Geſchloſſen.

Zwieback

Der Heldprediger.
Vaterländiſche Operette in 3 Akten
v. H. Wittmann u. A. Woblgemuth.

Muſik von C. Millöcker.
Svpielleitung: Karl Stahlberg.Muſikal. Leitung: Arthur Peisker.

Jnſpizient: Karl

Novität! Zum 1. Male Novität!
nahrhaft, (5266

leicht bekömmlich.
Konditorei

G. Zorn.
Wiehtig

r en undortieren, alte Goldſachen und

für Damen
Kaufe zu hohen Preiſen: reden Faſt me Mäntel w. z

Schuhe, Betten,
fferten erbitte e SHademar Reiter, halle a. S., Gr. wallſtr. I6. e

Der Ueberfall.
Oper i. 2 Akt. v. Heinrich Zoellner.

Hierauf:
Zabngebiſſe deſliee vat u Jm Lager vor Sedan.

m I



Sonntag I. Beilage zu Nr. 477 der Halleſchen Feitung 11. Oktober 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die große preußiſche Kriegsvorlage,

mit welcher der Landtag in der bevorſtehenden Kriegs
tagung befaßt werden ſoll, wird deſſen einzige Aufgabe
geſetzgeberiſcher Natur ſein. Dieſe Vorlage wird auch die
Forderung für die Kriegsentſchädigung von Oſt und Weſt
preußen enthalten. Obwohl dieſe Forderung ſich auf
mehrere Hundert Millionen Mark beläuft, wird ſie doch
nur die Bedeutung einer Abſchlagszahlung auf den
vollen Erſatz für die Kriegsſchäden der betreffenden beiden
Provinzen bedeuten. Denn es gilt als eine Ehrenpflicht
des Staates, diejenigen ſeiner Staatsangehörigen, welche
im Intereſſe des Staatsganzen ſchwere Opfer bringen
mußten, dafür voll zu entſchädigen und den Landes-
teilen wieder zu der wirtſchaftlichen Blüte zu verhelfen,
deren ſie ſich vo r Kriegsbeginn erfreuten. Jn erſter Linie
kommt dabei die reichsgeſetzliche Regelung in
Betracht, welche in dem auch in dem Staatsminiſterialerlaß
vom 29. September angezogenen S 35 des Kriegsleiſtungs-
geſetzes vom 13. Juni 1873 vorgeſehen iſt. Soweit die durch
den Krieg verurſachten Beſchädigungen an beweglichem und
unbeweglichem Eigentum nach den Vorſchriften des Kriegs
leiſtungsgeſetzes nicht oder nicht hinreichend entſchädigt wer-
den, ſollen nach dem angezogenen S 35 der Umfang und die
Höhe der Entſchädigung und das dabei anzuwendende Ver-
fahren durch jedesmaliges Spezialgeſetz des
Reiches beſtimmt werden, ſobald die Höhe der zu ge-
währenden Entſchädigungen gemäß dem jetzt im Ver-
waltungswege vorgeſehenen Ermittelungsverfahren ſich
überſehen läßt. Man darf aber feſt vertrauen, daß unbe
ſchadet eines ſolchen Eingreifens des Reiches und unab-
hängig davon auch der preußiſche Staat für ſich
eine Ehrenverpflichtung anerkennt, für die Kriegsſchäden
vollen Erſatz zu leiſten. Vorausſichtlich dürfte dieſe
Auffaſſung in der Begründung der Kriegsforderung für
Oſtpreußen zum klaren Ausdruck gelangen. Die jetzt dem
Landtage vorzulegende Kreditvorlage ſoll alſo der
Staatsregierung lediglich die zur Gewährung der Vor
entſchädigung erforderlichen Mittel zur Verfügung
ſtellen. Die Vorentſchädigung wird aus bereiten ſtaatlichen
Mitteln entnommen und ſpäterhin auf die endgültig feſt-
geſtellte Schadenerſatzſumme angerechnet; ſie wird gewährt
den Einwohnern der vom Hriege berührten Landesteile, die
durch den Einfall feindlicher Truppen, durch Beſchießung
oder andere auf Anordnung militäriſcher Befehlshaber ge-
troffene kriegeriſche Maßnahmen in ihrer wirtſchaftlichen
Exiſtenz bedroht ſind.

Ein Abgeordnetenausſchuß für Oſtpreußen?
Der in preußiſchen Abgeordnetenkreiſen an-

geregte Gedanke, vor Beginn des Landtags einen kleinen, aus
Vertretern aller Parteien zuſammengeſetzten Ausſchuß des
Abgeordnetenhauſes nach Oſtpreußen zu entſenden,
damit deſſen Mitglieder auf Grund eigener Wahrnehmungen ihre
Fraktionen von der Lage der Dinge und der Höhe der Kriegs
ſchäden in jener Provinz unterrichten könnten, iſt zwar in der
Landesverwaltung an ſich für zweckmäßig erachtet worden.
Gleichwohl hat man, wie der „Poſt“ mitgeteilt wird, von ſeiner
Ausführung Abſtand nehmen müſſen, da die Regierung in
Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung der Militärbehörde eine

Gewähr für Die völlige Sihherheit des betr. Aus
ſchuſſes nicht übernehmen könnte. Wenngleich die Ruſſen
aus Oſtpreußen herausgeſchlagen waren, ſo bleibe doch die Mög
lichkeit beſtehen, daß vorübergehend vereinzelte
Streifpartien wieder Oſtpreußen betreten
würden, wie dies ja neuerdings aus Lhck gemeldet wurde.
Unter die S Umſtänden hat von der Weiterverfolgung dieſes
Planes Abſtand genommen werden müſſen.

Die ausländiſchen Preſſevertreter in Oſtpreußen.
Alle Teilnehmer an der Jnformationsfahrt der aus

ländiſchen Journaliſten neutraler Staaten ſind nach
Beendigung ihrer achttägigen Autofahrt durch das von den
Ruſſen verwüſtete Oſtpreußen in Königsberg i. Pr. ein
getroffen. Am heutigen Sonnabend werden die Herren
wieder in Berlin eintreffen.

Muſterung des ungedienten Landfturms
Wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, wird demnächſt die

Muſterung und Aushebung eines Teils des unge
dienten Landſturms, der mit der Waffe ausgebildet werden
ſoll, erfolgen. Dem Vernehmen nach ſollen zehn
Klaſſen des ungedienten Landſturms, alſo bis zum
30. Lebensjahre, gemuſtert und ausgehoben werden.
Der ungediente Landſturm bis zum 29. Lebensjahre hatte
ſich bereits vor einigen Wochen zur Stammrolle zu melden.
Die feindlichen Flugzeuge über rheiniſchen Städten.

Zum Erſcheinen der feindlichen Flieger über einzelnen
rheiniſchen Städten meldet die „Köln. Ztg.

Bei Köln hatte es anſcheinend der Flieger auf zwei
Eiſenbahnzüge abgeſehen, die in der Nähe der Ab-
fahrtsſtelle ſtanden, weil ſie keine Einfahrt hatten. Bei
Großkönigsdorf warf der Flieger aus 2000 Meter
Höhe eine Bombe in der Nähe der Eiſenbahnbrücke,
ohne Schaden anzurichten. Das Geſchoß ſchien eng
liſchen Urſprungs zu ſein.

Der über Düſſeldorf kreuzende Flieger war in
Düſſeldorf gemeldet worden. Wachtſoldaten feuerten auf
ihn, desgleichen Maſchinengewehre. Der Flieger ging
plötzlich ſehr ſchnell herunter. Es gelang ihm, eine Bombe
auf das Dach der Luftſchiffhalle zu werfen. Die Beſchädi-
gung der Halle iſt unbedeutend. Ebenſo iſt das Luft
ſchiff ſelbſt nicht erheblich beſchädigt.

Deutſches Reich.
Entlaſſungsgeſuch. Der Präſident des Direktoriums

der Kirche A. C. in ElſaßLothringen, Friedrich
Curtius, reichte ſein Entlaſſungsgeſuch ein.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Oktober.

Das Eiſerne Kreuz.
Das Eiſerne Kreuz wurde dem Hauptmann Johannes

Richter vom Königs-Jnfanterie- Regiment Nr. 145,
Adjutant der 68. Jnfanterie-Brigade, verliehen. Er iſt ein
ehemaliger Schüler der hieſigen Latina und Sohn des lange

Jahre als Ober-Poſtſekretär hier angeſtellt geweſenen jetzi-
gen Rechnungsrates Karl Richter in Wiesbaden.

Der Hallenſer Oberleutnant Fritz Schultze, Feld
artillerie- Regiment Nr. 82, erhielt am 28. September das
Eiſerne Kreuz.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurde für her-
vorragende Patrouillenritte eines der jüngſten Mitglieder
der alten Halleſchen Familie Dehne, Herr Leutnant
Krauſe, deſſen Vater 1870/71 bei Beaumont gleichfalls
das Eiſerne Kreuz erworben hatte.

Der Jngenieur des Sächſiſch-Thüringiſchen Dampf-
keſſel-Reviſionsvereins zu Halle, Herr Harniſchfeger,
zurzeit Leutnant der Reſeve der Leibkompagnie des Reſerve
Regiments Nr. 118, 18. Reſerve-Korps, iſt in den Kämpfen
an der Marne als einer der Erſten für tapferes Verhalten
vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge-
zeichnet worden. Auch iſt er Kompagnieführer der Leib-
kompagnie geworden.

Oberleutnant und Ordannanz-Offizier beim Stabe der
26. Kavallerie-Brigade Drag.-Regt. 25) Karl Berger,
Sohn der Frau Marie Berger-Becker, Halle, hat das Eiſerne
Kreuz erhalten.

Das Eiſerne Kreuz erhielten der dem Stabe einer in
Frankreich kämpfenden Diviſion zugeteilte Stabsarzt
Dr. Blümel, zurzeit verwundet bei ſeinen r Poſt
direktor Blümel, hier, und der als Oberleutnant d. Reſ.in Frankreich im Felde ſtehende Poſtinſpektor Vog el beim
Bahnpoſtamte Nr. 29 hier.

Offizier Stellvertreter Paul Kaiſer vom Regiment
Nr. 149, geborener Hallenſer, Alter Herr des Akademiſchen
Turnvereins „Gothia“, hat das Eiſerne Kreuz erhalten.

Ein Gruß Kapitänleutnants Weddigens nach Halle.
Der Sohn Armin Steins hat die reizende Erzählung ſeines

Vaters Herrn Weddigens Polterabend“ an deſſen
Gattin zur weiteren Vermittelung überſandt. Daraufhin iſt dem
Abſender ein liebenswürdiger Kartengruß von Kapitänleutnant
Weddigen mit der photographiſchen Aufnahme der mit dem
Eiſernen Kreuz geſchmückten Beſatzung von „U 9“ zugegangen.

Zu den Koſten des Liebesgaben-Transportes
ſind bis zum 5. d. Mts. folgende Beträge gezeichnet worden:
Reinhold Steckner, Halle a. S.,, 1000 Juner, Halle a. S.,
20 Dr. Jacob, Halle a. S., 30 Profeſſor Dr. L. 10Feldartillerie- Regiment Nr. 75, Rekr.Depot, 50 A, P. 10
Landſchaftsdir. Goeldner, Halle a. S., 20 Bäckermeiſ ter Herbſt10 Frau Bergrat Fabian 30 Heinrich Hothan i0 A, Prof.
Dr. Wagner 100 A, J. H. 30 A, S. S. O. M. Boettger 20 A,Hermann Steckner 80 K. Taube 5 Paul Rabe 100 A,
Bankdir. Dr. Schneider 20 A, Maurermeiſter Pfeiffer 500 A,
Ergebnis eines Skattiſches 12,82 Karl Eike 10 FrauWiegert 10 F. S. und K. R. 1 Karl Siermann 1 A, Sani
tätsrat Dr. Rocco 10 Dr. Bernigau 5 A, Frau Tenner 3 A,
Lehrer Dietrich 5 Superintendent Brunner 20 Friedrich
Nötzel 1 Franz Feigler 2 Frau E. Henning 20 A, Unge-
nannt 20 7 Frau Frieda Pfeiffer 10 Frau Gertrud Kettem-
beil 40 A, Frau E. S. 50 Jngenieur Hellberg 100 Maler-
meiſter Th. Hoſeberbe 10 unbekannt 10 W. Fauſt 5 7 Hen
riette Linke 10 M. Ohms 4 Ungenannt 20 Frau Anna
Brauer 3 Frau Amtsrat Meher 100 H. 10 A, Frau von
Mittelſtaedt i0 Frau Hauptmann Probſt 10 Reuental 5

Angehote In Herhst- und Ginter- Neuheiten von
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Gaben gegen annehmen und i

Franz Gille 20 M Greip 50 Juſti il M. rat Weißler 30Fran Toni Groſſe 20 Reinhold Groſſe 9 r Heinrici
5 A, Henriette Stein geb. Kreutz 50 Frau A. Meher 10

Fa. G. Aßmann 1000 Frl. Anna Schondorf 10 Privar
lehrer Ludwig Roenne 5 Ungenannt 5 Ungenannt, hier,
300 A. Runge, hier, 100 Thiel u. Co., hier, 50 Klara
Röſicke, Berlin, 50 Guſtav Kamprath 50 Verein der
Brandenburger 7,50 insgeſamt 4804,85 Den Gebern herz
lichſten Dank. Weitere zu ferneren Transporten werden
im Bankhaus Reinhold Steckner gern entgegengenommen.

Leit ber Auhm Herzliche Bitte.
Seit dem Aus e des Krieges haben viele fleißige Volksſchülerinnen manchen Strumpf für unſere wackeren eher ge

ſtrickt. Sie möchten dieſe Arbeit gern fortſetzen, es fehlt aber
an Wolle. Lehrer, Lehrerinnen und Schulkinder können die
nötigen Mittel nicht mehr aufbringen und das Rote Kreuz hat
weitere Unterſtützung abgelehnt. Bürger unſerer Stadt,
tretet helfend ein t Wolle oder Geld zum Ankauf
von Wolle! Jch werde dafür ſorgen, daß nichts verloren geht
und die Spenden unſeren Sechsunddreißigern und
Fünfundſiebzigern zugute kommen. Das Schulbüro
(Barfüßerſtraße 11, Eingang ulſtraße) wird auch die kleinſten

in den Zeitungen Rechnung legen. Wer gibt, ſchü
unſere todesmutigen Soldaten vor Kälte und Krankheit, ſondern
erfüllt auch die Herzen der Mädchen mit neuer Begeiſte
rung; denn mit der Arbeit für das Heer wächſt die Liebe zum
Vaterlande.

Halle a. S., den 3. Oktober 1914.
Brendel, Königl. Kreisſchulinſpektor.

Für die hilfsbedürftigen Flüchtlinge aus Oſtpreußen
Fünfte Quittung über die bei der Auskunfts-

ſtelle des „Vereins der Oſt- und Weſtpreußen“,
Gr. Ulrichſtraße 40 II., für die hilfsbedürftigen Flüchtlinge aus
Oſtpreußen eingegangenen Liebesgaben: Von Lindemann 3
Frau E. Schröter 3 Gabe einer armen alten Frau mit dem
Zuſatze: „Jch gäbe gern mehr, wenn ich mehr übrig hätte“, 80 3,
Kahlmann, Hafenſtraße 48, 5 Profeſſor Conrad 80 Blum
ſchüſſel 50 Rentier Freyberg 10 Teſchmeyer 10 Un
genannt 5 Müller T Frieda N. 5 Ungenannt 2
Schindler 10 Frau Ritter 2 Ungenannt 2 die Volksſchüler aus Ammendorf 50,15 Suſabeth Krautfeld 5 von
Frau Völker, Bismarckſtraße, Ertrag einer Sammlung 12
E. S. 10 C. Zehler 8 Rühl (7) 5 Ungenannt 3 Frau
Clingeſtein 50 Ungenannt 3 M. Sanders 1 Ungenannt
1 Wert von eingeſchmolzenem Golde 1,05 von Sporel,
Auguſtaſtr. 3 II., durch Juwelier Heine Erlös von eingeſchmolze
nen Goldſachen 12,50 Grlös aus Staniol 1,80 A. Ferner iſt
bei der Bank für Handel und Jnduſtrie, Alte Promenade, zu
demſelben Zwecke eingezahlt worden, Dr. Wolf Teicher 5 Un
genannt 2 Frau Höhne, Wanzleben 5 aus der Sammlung
der SaaleZeitung 526,55 898,85 Geſamtſumme der
Quittungen von I 3686,15 A. Außerdem gingen bei der
Sammelſtelle für Liebesgaben, Gr. Ulrichſtr. 12, Hof, Kleidungs
ſtücke, Wäſche, Betten und Geſtelle ſowie Möbel in großer Menge
ein, die beſtimmungsgemäß verwendet werden. Den freundlichen
Gebern beſten Dank mit der Bitte um weitere Zuwendungen.

u ,„1* 7,

Walküren und Strickſtrumpf.
Wer in den letzten Wochen das Bühnenhaus des Halle

ſchen Stadttheaters betrat, konnte zu ſeinem Erſtaunen
erleben, hochgemüten Frauen in Waffen und Wehr zu begegnen,
die Schild und Schwert in die Ecke geſtellt hatten und ſich der
nützlichen Beſchäftigung des Strickens von warmen
Socken hingaben. Die Theaterleitung hatte nämlich Wolle an
geſchaffl in der Hoffnung, daß die weiblichen Mitglieder die
Zeit, die ſonſt bei den Proben und Vorſtellungen mit munterem

ach wie munterem! Geplauder hinzubringen pflegten, auch.
für unſere Krieger im Felde nutzbar zu machen, und die Hoffnung
trog nicht, denn die Hände waren faſt ſo flink wie ſonſt wohl der
Mund, was ein außergewöhnlich ſchnelles Verarbeiten der Woll
borräte zur Folge hatte, und den Kriegern draußen im Felde wird
es ſicher auch nichts ſchaden, wenn die Walküren, die ehedem die
Helden zu Sieg und Walhall führten, heute Strümpfe und Leib-
binden ſtricken.

e

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“.
Eine ernſte Zeit iſt angebrochen. Es iſt eines jeden Deuk-

ſchen heilige Pflicht, unſer teures Vaterland zu ſchützen. Aber
nur, wer ſeinen Körper ſtählt, kann an dieſer großen Aufgabe
mitwirken. Jm Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ findet jeder
junge Mann Gelegenheit zur Vorbildung auf ſeinen Militär-
dienſt. Folgende Abteilungen können Schulentlaſſenen zum
Eintritt in erſter Linie empfohlen werden: „Bismarck“
Führer: Herr Lehrer Knipfer, Blumenthalſtraße 24, Herr Friſeur
Kühn, Friedrichſtraße 52; „Kronprinz“ Führer: Herr
Direktor Göll, Torſtraße 57a, Herr Former Hirſch, Deſſauer
Straße 17, Herr Tiſchler Dornſtein, Krauſenſtraße 101;
„Lützen“ Führer: Herr Bürovorſteher Rohleder, Karzer-
plan 1, Herr Verſicherungsbeamter Dietrich, Salzſtraße 1;
„Schill“ Führer: Herr Lehrer Wilke, Meckelſtraße 14b,
Herr Lehrer Redslob, Bismarckſtraße 30; „Seydlitz“
Führer: Herr Schloſſer Kitzing, Langeſtraße 20, Herr Lehrer
Forſter, Bertramſtraße 27 II; „Horck“ Führer: Herr Kaſſen
rendant Döhler, r rete 12, Herr Buchbinder Heinrich,
Böllbergerweg 7, Herr Hobler Krauſe, Marthaſtr. 2; „Zieten“

Führer: Herr Lehrer Heberer, Röpziger Str. 4, Herr Lehrer
Asmus, Ranniſcheſtr. 12, Herr Kaufmann v. Davier, Seebener
Straße 58 b. Es ſei noch erwähnt, daß der Wehrkraftverein be-
ſondere Kompagnnien für die jetzt ins Leben tretende „Jung-
wehr“ bilden wird. Meldungen zum Beitritt nehmen die
Führer zu jeder Zeit ſowie die Geſchäftsſtelle des Wehrkraft
vereins „Jungdeutſchland“, Schulſtraße 11, Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag in der Zeit von 5—-7 Uhr nachmittags
entgegen.

Militärifſches. Es wurden befördert: Oberleutnant
Kadach der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Halle) zum Haupt-
mann, Vizewachtmeiſter Hofmeiſter (Halle), Bonde, Fähn
rich der Reſerve (Halle) im Reſ.Jnf.Regt. Nr. 36, die Vigzefeld-

webel Hoffmann, Köhler (Halle) im Reſ.-Jnf.-Regt. 72,
die Vizewachtmeiſter Roth, Weyhe, Baunack, Linke,
Holſte, Fiſcher (Halle) bei Mun.- Kolonnen und Trains des
4. Reſervekorps, zu Leutnants der Reſerve. Zu Feldwebelleut
nants im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36 wurden befördert die Vizefeld-
webel: Starke, eichmann, Geißler, uchs,Ewald, Nebel, Lehmann, Necke, Hagenbrink,
Schubert, Abicht, Schammer, Nilius, Reinſtein,
Dübel, Krasnowolski, Groth, Blume, Riep,Schlurick. Generaloberarzt Dr. Meher, Diviſionsarzt
der 8. Diviſion, hat den Charakter als Generalarzt erhalten.
Hauptmann Winke beim Stabe des Feldart.Regts. Nr. 75
wurde zum Major befördert. Die Oberleutnants Drogand
im Füſ.Regt. Nr. 86, Hirſch, Fließbach, Hehdenreich
im Feldart.-Regt. Nr. 75 wurden zu Hauptleuten befördert.
Oberleutnant v. Hoepfner im Feldart.-Regt. Nr. 75, komman-
diert zur Dienſtleiſtung als zweiter Offizier beim Traindepot des
4. Armeekorps, wurde zum überzähligen Hauptmann befördert.

Eröffnung eines Gaſthofneubaues. Der als rührig be
kannte Wirt des Gaſthofs Zwebendorf Adolf Groß eröffnet am
11. Oktober ſeinen neuerbauten Gaſthof mit Saal und Kegelbahn.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein. Die nächſte Veranſtaltung des Vereins

am 12. Oktober iſt ein Kriegs Unterhaltungsabend
mit Geſangvorträgen und Vortrag von Dichtungen. Die Mit
wirkenden ſind Herr Erich Augspach und Gerd Guſtav
Fricke. Herrn Freh lernt man nicht nur als Begleiter, ſon
dern auch als Komponiſt kennen. Der Flügel wird von der
Firma C. Rich. Ritter zur Verfügung geſtellt. Der Eintritts-
preis für die Veranſtaltungen des Vereins iſt ſo niedrig be-
meſſen, daß jedermann die Möglichkeit zur Teilnahme hat. Da
aber der ganze Ertrag zu Zwecken der Kriegswohltätigkeit ver
wendet wird, ſo ſind der hltätigkeit keine Schranken geſetzt.
Unſeren Soldaten iſt der Zutritt koſtenlos geſtattet.

Vereins-Anzeiger.
Oſt- und Weſtpreußen, Da der Lichtbildervortrag erſt am nächſten

Sonntag iſt, Zuſammenkunft am 11. d. Mts., abends 8 Uhr,
im Vereinszimmer des Ratskellers.

Dritter kommunaler Bezirksverein (Süd und Weſt). General
verſammlung am 183. Oktober 8 Uhr „Paradiesgarten“.

(Weiteres aus Halle und Umgebung in der 2. Beilage.)

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Ganz KAntwerpen in unſerem
Beſitz.

Großes Hauptquartier, 10. Oktober, 11 Uhr
vorm. Die ganze Feſtung Antwerpen ein-
ſchließlich ſämtlicher Forts iſt in unſerem Beſitz.

(W. T. B.)
Zum Fall Antwerpens.

Ein ganzes belgiſches Bataillon kam geſtern bei
Putten über die holländiſche Grenze und wurde entwaffnet
und interniert. Die belgiſche Beſatzung ſoll in der Rich
tung nach Oſtende abgezogen ſein. Jn der Stadt kom
mandierte ein engliſcher General. Die engliſche Linie läuft von
Lier bis Dendermonde. Die Nationalbank iſt durch ein Geſchoß
beſchädigt worden, der Südbahnhof iſt gänzlich vernichtet. Der
Londoner Korreſpondent der „Aftenpoſt“ meldet, daß geſtern
nacht ſechs Zeppeline über Antwerpen flogen und viele
Bomben herabwarfen. Die Größe des Schadens iſt
unbekannt.

Der Berichterſtatter der „Berlingske Tidende“ in Ant-
werpen gibt eine Schilderung der Beſchießung der Stadt.
Sie begann pünktlich um Mitternacht mit großer Heftigkeit.
Der Bombenregen ſchien immer dichter und dichter zu
fallen und erreichte um 2 Uhr nachts ſeinen Höhepunkt.
Es war fürchterlich. Die Erde erſchütterte von der ver
zweifelten heftigen Kanonade, die nur ſchwer zu ſchildern
iſt. Auf der Fahrt nach Holland ſah ich Antwerpen
in Flammen ſtehen. Ein blutroter Schein lag über
der Stadt, ſchwere Rauchwolken darüber. Dazwiſchen ex
plodierten Granaten wie tauſend Sterne, die Tod und
Zerſtörung auf die letzten Verteidiger des Landes hinab-

ſandten. (W. T. B.)Nach einer Meldung der „Times“ aus Roſendaal
ſandte das holländiſche Oberkommando 1200 Soldaten, die
mit Lebensmitteln für die belgiſchen Flüchtlinge verſehen

ſind, an die Grenze. (W. T. B.Jn einem Bericht des Berichterſtatters der „Daily
News“ über die Kämpfe an der Scheldelinie heißt es: Drei
Tage donnerten die Geſchütze. Zwiſchen Termonde und
Wetteren hatten die belgiſchen Truppen große Anſtrengungen
auszuhalten. Beſonders groß iſt die Zahl der
Gefallenen. Weiter ſüdlich kam es zu einem ſehr hef-
tigen Artillerieduell. Eine vom Feinde ge-ſchlagene Pontonbrücke wurde von belgiſchen Feldgeſchützen
ſofort kurz und klein geſchoſſen. Die Belgier ſetzten das
Feuer fort. Die deutſchen Geſchütze antworteten
mit einer furchtbaren Treffſicherheit und Hef-

tigkeit. W. T. B.)Ein franzöſiſcher Schlachtbericht.
Paris, 10. Oktober. Der geſtern abend 11 Uhr veröffent-

lichte amtliche Bericht lautet: Es iſt nichts neues zu melden
außer einem heftigen Kampf bei Roye, wo wir an zwei Tagen
600 Gefangene machten. (W. T. B.)

König Karol von Rumänien
Bukareſt, 10. Oktober.

König Karol von Rumänien iſt heute früh
geſtorben. (W. T. B.)

Eine deutſche „Taube“ über Paris. ß
Paris, 10. Okt. Wie die Zeitungen melden, verſuchte

geſtern vormittag eine „Taube“ Paris zu überfliegen. Sie
wurde ſogleich von vier Fliegern verfolgt und verſchwand
in öſtlicher Richtung.

Wie der „Temps“ aus Reims meldet, haben die
Deutſchen das Bombardement der Stadt wieder
auf genommen. (W. T. B.)Raſender Kampf in Arras. Iug

Der Korreſpondent der „Daily News“ meldet aus N
frankreich, daß die Stadt Arras unter den gewaltigen
Kämpfen auf dem franzöſiſchen linken Flügel ſtarken Scha-
den litt. Jeden Tag fand ein heftiger Kampf in der Um
gebung ſtatt. Am vierten drangen die Deutſchen in die Stadt
Arras ein, aber am ſechſten, als die Franzoſen bedeutende Ver
ſtärkungen erhielten, drangen dieſe in die Stadt ein und es ent
ſpann ſich ein raſender Kampf, Mann gegen Mann, in den

Straßen. ff i Wirbal (B. T.)
Ruſſiſche Angriffe be rballen

blutig zurückgeſchlagen:
Aus Rotterdam wird unterm 9. Oktober dem „L.-A.“ ge

meldet: Der Berichterſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche Cou
rant“ drahtet heute aus Königsberg: Neue ruſſiſche Streit-
kräfte werden auf der ganzen Linie von veutſchen Truppen ge
halten. Soweit wir geſehen haben, wird der Kampf auf ruſ
fiſchem Gebiet geführt. Geſtern ſind wir ſüdöſtlich von
Wirhballen geweſen, wo ein ſchwerer Artilleriekampf
ſtattfand. Die Ruſſen ſchoſſen mit ſchweren Geſchützen, die ſie
aus Kowno herangebracht hatten, konnten aber die glänzend
verdeckten deutſchen Stellungen nicht ausfindig
machen, ſo daß auf deutſcher Seite faſt gar keine
Verluſte waren. Ein ruſſiſcher Sturmangriff
wurde in dieſer Gegend mit entſetzlichen Verluſten
zurückgewieſen; die Leichen junger ruſſiſcher Soldaten
lagen haufen weiſe auf dem Schlachtfelde in Feuerlinie und
können nicht fortgeſchafft werden. Auf 200 Meter hatten die an
ſtürmenden Ruſſen von den Deutſchen Maſchinengewehrfeu
erhalten und wurden niedergemäht.

Die bevorſtehende Rieſenſchlacht im Oſten.
Der militäriſche Korreſpondent der „Times“ ſchätzt die ge

ſamten deutſchöſterreichiſchen Truppen im Oſten auf 88 Divi
ſionen mit allen zugehörigen Reſerven und die Ruſſen auf etwa
100 Diviſionen. Alſo würden etwa vier Millionen Mann ku
der kommenden Rieſenſchlacht einander gegenüberſtehen.

Der Zar wieder daheim.
Petersburg, 10. Okt. Der Zar iſt vom Beſuch des

Heeres nach Zarskoje Sſelo zurückgekehrt. Während ſeines
Aufenthaltes auf dem Kriegsſchauplatze nahm der Zar Be
richte des Großen Generalſtabes entgegen. Jn Rowno und
Wilna beſuchte der Zar die Verwundeten in d n

40 000 Mann ruſſiſche Verluſte.
Dem Budapeſter Blatt „Az Eſt“ wird aus Bukareſt

gemeldet: Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen will man
authentiſch erfahren haben, daß die Ruſfen, welche am
Dienstag einen Sturm gegen die äußeren Feſtungswerke
von Przemysl unternommen haben, rund 40 000 Mann
verloren haben. Das Feuer der Feſtungsgeſchütze war von
mörderiſcher Wirkung. Durch die Exploſion der
unterminierten Teile der Schanzgräben
ſind Tauſende von Ruſſen getötet worden.
Die amerikaniſche Flotte nach den Philippinen.

Stockholm, 10. Okt. Den Blättern wird aus New-
York gemeildet: Faſt die ganze Flotte der Vereinigten
Staaten im Stillen Ozean iſt nach den Philippinen abge
gangen. Seit der Beſetzung der Marſchallinſeln durch die
Japaner fand ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen
den Regierungen in Waſhington, London und Tokio ſtatt.

(W. T. B.)
Liebesgabentransport von Magdeburg aus.

Magdeburg, 10. Okt. Heute früh 8 Uhr ging ein vom
Roten Kreuz ausgerüſteter Liebesgabentransport, beſtehend
aus acht Autos, über Belgien nach der Weſtfront für die
Truppen des 4. Armeekorps ab. Der Transport umfaßt
Wollſachen, Lebensmittel uſw. (W. T. B.,)

Kirchliche Nachrichten.
Halle-Trotha: Sonntag, drn 11, Oktober, vorm. 10 Uhr; Paſtor

Hobbing. Nach der Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
14, Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.
Donnerstag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Seeben Sonntag, den 11, Oktober, vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich.
Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den
14. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.
Halle-Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter

haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr-
hauſe.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 11. Oktober Aufheiternd, vorwiegend trocken, mild.

Feldpostpakete werden hekördert“! Unsere Waren Sind zweckentsprechend in bester Beschaffenheit! bie Prelve vortehnatt!

Normalunterwàäsche- A. Huth Co.
Woll Vgogne Nako- Hemden und Nosen, Seldene Trikotcäsche, Bastseldene Hemden. HUIitär Halshinden. Strumpfe. Socken.

Handschuhe, Lederwesten. Regenkeste Selcen-Westen. Pelzgefüitterte Westen Gegtrickte Wollwerten. Kamelhaaurwesten. Ohrenschützer.

Brust- und Iungenschützer. Ielbhinden. Pulswärmer. Knlewärmer. Wollene Decken, Wasserdichte Hlitär Schlafsäcke. Hosenträger.

rannen- u. Fahnenstoffe, Fahnenschnuren u. Qu asten, Fannenstangen, Seidennang in alen Iangesfarden.



Deutsche Hausfrauen, wascht mit deutscher Seife
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Kern Seife
isp die

beste deu deutsche

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Franz
Reif in Niemberg der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt, wird über das Reifſche Gehöft die
Gehöftsſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
S Mai 1912Regierungspräſidenten vom Mai 1914 erlaſſenen Beſtim

mungen, welche im 21. bezw. 19. Sie des Regierungsamtsblattes

von 1912 bezw. 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer c Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halle a. S., den 9. Oktober 1914.
er Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15 08 von Krosiglk.
Bekanntmachung.

a beſtehender Seuchengefahr dürfen Schweine zu dem am
ts. hier ſtattfindenden Viehmarkte nicht aufgetrieben werden.

le a. S., den 8. Oktober 1914. Die Polizei- Verwaltung.3 zerbſter Pferdemartt-Lotterie.

Die Ziehung der 34. Zerbſter Pferdemarkt Lotterie iſt auf
nächſtes Jahr verſchoben worden.

Die ausgegebenen Loſe behalten ihre Gültigkeit

und m deshalb nicht zurückzugeben.
Die Lotterie- Kommiſſion.Verſteigerung. Arbeitspferden

(5193

durch die Landwirtſchaſftskammer. 7ädagogium dad Sachsa (Suo er.

Dr. Härtels militärberechtigte Privatrealſchule mit Jnternat.
Erteilt ſelbſt Einjährigen-Zeugnis. Allerbeſte Erfolge.

Herrliche Waldlage. 5048

Am Dienstag, den 13. d. Mts., vormittags 10 Uhr werdendurch die Landwirtſchaftskammer in den Räumen des Reiter-
vereins zu Halle a. S., Yorkſtraße 74 e,

40 ſchleswig. u. dän. volljährige Arbeitspferde
öffentlich gegen Barzahlung an Landwirte verkauft. (5433

Ein großer Transport
Jungvieh, Bullen und

Fürſen
S zur Zucht u. Maſt ſteht billig zum Verkauf.Berthola Gotte, Oelsſcheritr, 6

(Viebhrampe).

Von Montag, den 12. d. Mts.
empfehle ich volljährige, an ſchwere
Arbeit gewöhnte 5219belgiſche pferde

ſowie däniſche und ſchwediſche

Pferde.O r. Kerver, Halle a. d. S.,
Dorotheenſtr. 7

Saatgetreide.
Von Landwirtſchaftskammer anerkannt und zu dieſen Bedingungen

offeriert: (5272a)Saatroggen, Petkuſer ausverkauft,
b) Queiſer Squarehead à Ztr. 14 Mk.,

in größeren Poſten billiger,

ie b, a W ſ St ie) Strube Weizen Fcnd geheist Nr. do Wenig

Rittergut Queis, Bezirk Halle a. S.
Pa. Saatweizon, 1 Keitpferdh vie See Part d ar net d
uegrner er höchſte Not ſchw. Arbeitspferde

zu verk. Raffinerieſtr. 6. (5187

pferde- Verkauf.
gere ſchwere und

Otto Sehulze,
Wieſenenag bei Schkeuditz

Fuch guten ſtarken
ung d wallach belepiere-

och, verkauft wegen rbe er Seper einer Zuchtſtute &gr gibt ſofort ab p
Paupitzſch Nr. 52. Fubrgeſchäft Georgſtr. 15

Seſfe fo gen ſſadshaſf.e e e e e r

er
verwendet werden.
Zu haben in allen einschäglchen Geschösfteo.

oicht, wende. man sich an die Hallesche

DampfkSejfen-u. Parfümerie- fabrik

Stephan a
M

neneAus den edelsten Rohstoffen
bergesfellt, angenehm parfü-

miert uod äussersf ſparsam im Ge-:
rauch ist sie infolge ihrer hervorra
genden Eigenschaften zur beliebtesten
0ahsefe geren S Wegen ihrer
Milde kann Sie auch als Toiletteseife

e

tialie a.

Stephan's

Halesto-
Benzin-Seife

mit dem „Raben“

wirkt desinfizierend
und Keimtötend

daher für Krankenwäsche besonders

geeignet. 5346

Erziehung und Unterricht

Dr. H. Krause,
Direktor

Dr. Ed. Busse,
7 Telephon 4975

Höhere Vorhereitungs- algs Anstalt D
für Abitur.-, Prima-, PinjähriExamen sowie alle Ki. höh. Lehran-
stalten.
Besond. Damenkl.,Schüler, dar. 227 Avit., wovon 105

Halle. Heinrichstr. 14, Damen.
Besondere Einjühr. Klassen,

25jähr. glänzende Erfolge
bish. best.

Umschulg. ohne Zeitverlust.

ſtädtische Friedrichs Polytechnikum

Cöthen (Anhalt)
wird während des Krieges nicht geschlossen. Beginn der
Vorlesungen und Uebungen am 27. Oktober 1914. Prograyg
durch das Sekretariat.

Realschule
lingen auch während des

Wald Päclagogium Bad Berka i. Th.
Gymnasium

Erziehungsschule nach Godesberger Art, bietet seinen Zög-
KriegesAllegenen Unterricht, persönliche Pürsorge und Erziehung.

ehrer und Erzieher, Hausmüutter und Arzt wirken Hand in
Hand. Auch zarte Kinder gedeihen vortrefflich bei der herr-
lichen Waldluft und durchdachten Ernährung u. Lebensweise.

Realgymnasium,
ein sicheres Heim,-

Wald-Pädagogium Bad Berka i. Thür.
Realſchule Gymnaſium Realgymnaſium, Abietet ſeinen Zöglingen auch während des Krieges ein ſicheres Heim,

r r r e LehrerundErzieher, Hausmütter und Arzt wirken Hand in Hand. uch zarteKinder arm vortrefflich bei der herrlichen Waldluft, der durch
dachten rnährung und naturgemäßen Lebensweiſe.

Proſpekt, Referenzen.S
Beſte Pflege.

Fernſprecher 43.

Möbel
ſowie

vollſtändige Wohnungs-
einrichtungen

verkaufe jetzt zu beſonders
billigen Preiſen.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 24 u. 25.

Sonntags von 12 bis
1.2 Uhr geöffnet. (5449

JagdAbſchuß.
Geb. Landwirt, unverh., 39 J.,

ſ Schütze, r für dieſen Winter
bſchuß, mögl. mit Hochwild; binſofort frei. I unt. L. H. 509

an Rudolf Mosse, Leipzig.
Als Kommiſſionär

b. Ankauf däniſcher u. ſchleswig.
Pferde u. Fohlen

empf. ſich Fr. Hemmersam,Flensburg, Bremerplatz 3 I.

Verſteigerungs Anzeige.
Dienstag, d. 13. Oktober er.,

vorm. 11 Uhr verſteigere
Halle a. S. im Gaſthofoldenen für Je ehe
traße 57, für Rechnung, wer
angeht:

z vollj. ſchwere

Arbeits-
pferde

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

KiehnGerichSve d Eher? in z 3 re a. S.

lachtPferde u eAuust Feilſe-elephon 507. W

Viehſalz Z offeriert

L. Büchner,

Bücher-Einrichtungen,
deren Fortführung, Ordn., Absehl.,
Revision, Geschäfts- u. Vermög.-
Verwaltung usw. übern. Bücher-

revi- 3 Bureau f.J Karl Gieveguth, Fang
landw. Bücherrevision, Ordnen u,
Fähren, Halle (S.), Zinks-
gartenstr. 15 (Ecke Gr. Steinstr.

Gut bürgerliches
Restaurant in Leipzig.
lebhafte erhr ab
zu verpachten Ar Uebernahme 8 Str. nötig.
Sührheitégemaßerus skunft erteilt

Vereins-Bier-Brauerei zu lehit

Brauſtraße 26. (5
Chte Teltow. Rübchen,

d. 55 Pfg. 5 hatMerenen Pfd. 10 Pfg., a
Zwiebeln, 10 Pfd. 60 Pfg.
Auitten, Aepfel, Birnen.

(tehbr. Raue, lieiststr.

1000 Sentner
Speiſekartoffeln

2000 Sentner
unſort. Kartoffeln
geben preiswert abBuhlers orthe,

Torgau a. Elbe.
Ein Paar ſtramme
Sutterſchweine

preisw. zu anſen h ä n vrb. unter Z. 1 dieGeſchäſtoſtelle d. Zig. 666

Packſtroh kauft.
el franko Schleiz.Felix Gräffer, Sebleiz.

600 Zentuer
FSutterrüben,

ſofort lieferbar, hat abzugeben
Albert Koeh,Landsberg, Bez. Halle a. S.

Alteiner Brauner, 172 hoch,
Jahr, 650 Mk., kleiner Däne,ch hoch, 8 Jahr alt, 650 Mk.,

kleiner Der 8 Jahr, 166
och, 450 Mk. leichte Jagd wagenMk., ein Paar faſt neue Kutſch-

geſchirre 160 Mk., Kabriolett-
gchirr 65 Mk., zwei Pony-kulſchgeſchirre 46 und 50 Mk.

Leipzigtötteritz, bei
bei Dischhof (Hof). e

Verlangte Perſonen

Für ein großes Rittergut der
Provinz Sachſen mit ſtarkem Rüben-
und Gerſtenbau wird zum 1. Januar
1915 ein durchaus erfahrener

leitender Beumter
geſucht, der nur gute Zeugniſſe
hat und vollſtändig ſelbſtändig
disponieren kann. Abſchriften von
Zeugniſſen, die nicht zurückgegeben
werden, und Gehaltsanſprüche unter
M. 6349 an Haasenstein Vogler,
A. G., Halle a. S. [5090

Suche zum baldigen Antritt
oder zum 1. November einen

erſten Verwalter.
Monatsgehalt 100 Mark. Kurze
Lebensbeſchreibung, Zeugniſſe nur
in Abſchrift erbeten. (5402

Amtsrat Schele,Dom. Schladebach bei Kötzſchau
(Leipzig--Corbetha).

100 Satfler
für Militäreffekten finden bei

ohen Akkordlöhnen dauernde
eſchäftigung bei [5169

Ziegenhorn lucker,
oflieferanten, Grfurt.

Ein tüchtiger
Heuerſchmied und

ein Stockgeſelle
werden eingeſtellt. *200

Wegelin Hübner Akt. -Ges.
Merſeburgerſtraße 153.

Schafmeiſter
ſuche ich wegen Erkrankung des
jetzigen Stelleninhabers für meine
Zuchtſchäferei in Trotha zum
1. Januar Nur ſolche Bewerber,
welche im Beſitz beſter Zeugniſſe
und denen an dauernder Stellung
gelegen, wollen ſich melden.
M. Roecker., Rittergut Seeben

bei Halle a. d. S. (5405
Geſucht für ſofort fleißiger,

ehrlicher, ſauberer, zuverläſſiger

Kutſcher.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
uſw. an

Landvrat von Helldorr,
Querfurt. t

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht

Ludw. Hofstetter,Buchhandlung, Poſtſtr. 15.

Verſonen- Angebote

Riätte.
Kaufmann, 46 J. alt, ev., Familienv.,
m ſeith. Maſchinenreiſ.

eg. erwerbsl., ſucht paſſend.en n grbß. Büro od. Kontor bei

beſcheid. Anſprüch. Freundl. Angebote
u. Z. o 3897 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

ür 16j. Waiſe wird Aufn. in
gebild. Famil. geſ., wo ſich dieſelbe
unter liebev., äber ſtreng. Leit. d.
gew im Haush. betätig. kann.

l. Taſchen erw., aber n. un
Lehrer A. Sommer,5215) Beyſchlagſtr.

vermietungen
Aertſchaftliche Wohnung,

beſtehend aus 7 Zimmern, Man-
ſardenſtube, mit Balkonen, Erker,
mit Warmwaſſerheizung, Staub-
ſauger, Gas, elektr. Licht undſonſtige m Zubehör, Preis 1600 Mk.,
per 1. April 1915 zu vermieten bei

Albert Ehrhardt. Halle a. S.,
b ger 14 (Nähe Königſtraße und Bahnnähe). Zu er
fahren im Kontor. (5435
Herrſch. Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
5270) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
Räume), Bad, Küche, 2 Keller,2 Kammern uſw. in ruhig Hauſe

mit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten. Näh. Lindenſtr. 63 u

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße 3. (4952
Blsmwaruſſtraße 2, Etage

Stuben, Küche, Keller Bad,
Mädchenkammer und Zubehörzum 1. April 1915 zu vermieten.

Poststrasse 12,
gegenüber Kaiser Wilhelm Denkmal,
herrschaftl. Wohnung

sofort zu vermieten und zu be-
ziehen. Näheres I. Etage. (5060

S 446 Zim., Bad, Gas, Sonnenſ.I. 4. zu vm. Schumann. 5361

Parterre-Wohnung,
6 Räume, Küche, Speiſek., Bad,
Mädchenk., Jnnenkloſett und Zu-
behör, freie Benutzung des

roßen Gartens, 1. 4. 1915 zu verm.
Beſichtig. 9--12 u. 2--5 Uhr. (5125

Riemeyerſtr. 23 rechts.

Möbl. zimmer m. Kabinett
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Mietgeſuche
Deutſch-Indier, 30 Jahre, ſucht

Zimmer mit Penſion b. gebild.
Dame während d. Dauerd. Krieges.

Offert. erb. unt. Z. 5390an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. z05

Zwei gut möbl. Zimmer
für Ehepaar Nähe Mühlweg
Burgſtraße geſucht. Offerten mit
Preisangabe u. Z. n. 3896 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 6181

Möbeltrans porte

werden äußerſt hie u. prompt
ausgeführt. [5226

Gebr. Eckardt, Halle,
Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

Geldverkehr

ſollen anf gute erſte Ackerhypo-

thek, evtl. auch geteilt, ſofort oder
zum 1. Januar 1915 eliehen

euwerden. Baldige e unterA- T. 377 an Rudolf Mosse
Magdeburg, erbeten. 5227



Die neue Uniform

Civil- Aerzte
liefert

genau nach Vorschrift
in kürzester Lieferungsfrist

G. Assmann,
Hoflieferant.

Abteilung Feine Uniformen
nach Mass., 6453

u Armee- Lieferungen
ſuche größere Poſten Kartoffeln, (soss

möglichſt großfallende weiße Sorten, gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen.
Karl Erbe, KartoffelGroßHandlg., Halle a. S., Auguſtaſtr. 10. Tel. 1425.

klehrische Licht- u. Kraftanlaeen

BIitzableiter. [5432
Carl Berger, Halle a. S., er

Die von Herrn Dr. Schober, bewohnte schöne (5222

herrsehaftl. Etage
m. elektr. Licht, Gas, Bad, Balkon und allem Zubehör in meinemHause am Riebeckplatz ist zum 1. April 1915 zu vermieten,. Näheres

Kontor H. Windesheim Co., Eingang PFranckestrasse.

70 cm breite
hostüm ammete

un empfindlich gegen Druck
und d Mtr. M. 4.00, 5.00,

Velvet r eAMtr. von M. 1.20 aReste sehr Wohſfeil!

Keidenhaus Georg

ßchwarzzenberger,

Mitgl. d. Rab. Spar- Vereins,Halle a. S., Gr. Steinetr. 88.
Sonntags geöffnet 11 I

Am 20. September erlitt auf dem Felde der Ehre den Heldentod der

Königliche Regierungsbaumeister

Herr Otto Selting,
Leutnant der Landwehr und Kompagnieführer im Reserve-Infanterie-

Regiment Nr. 66.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter, der sich durch seinen Vortreff-

lichen Charakter, seine Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit besonders aus-
gezeichnet hat. Sein Andenken wird unter uns in Ehren bleiben.

Merseburg, den 9. Oktober 1914. (5438
Der Präsident und das Kollegium

der Königlichen Regierung.

Krieger-
Unterkleidung:

wollene Hemden,
o Hoſen,
o Handſchuhe,

Pulswärmer,
Strümpfe,
Hoſenträger

noch zu alten Preiſen in großer
Auswahl bei [5218

O. Blankenstein,
veipfigrr Str. 73, Steinſtr. 36

itglied Rab Spar-Ver.

Damenhüte werden ſchick und
geſchmackvoll garniert und moder
niſiert Friedrichstrasse 24(Erdgeſchoß).

Hüte, Formen, Federn, Bänder
und alle Putzartikel am Lager.

e Sanntien Sachrigten
arfüßerſtr. 16 II

Junge Mädchen,welche un ſuchen, laden wir

jeden Sonntag nachmittag von
i Uhr ab zu gemeinſamer Arbeit
für unſer Heer ein. (5431
Der Halleſche Dienſtbotenverein,
Sophienſtraße 24 (Gartenhaus).

Arweelaterne III h

mit Farbenlicht 6,50 Mark.
Jn Feindesland unentbehrlich.
Nur zu haben in d. Fabrikation
Halle S., Magdeburgerſtraße 60.

Kein Ladengeſchäft. z

Die Verlobung ihrer Tochter
Erna mit dem Gutsbesitzer
Herrn Erichk Seidler be-
ehren sich anzuzeigen

Gutsbesitzer

Erst Springensgath
u. Frau Anna geb. Peter

I. ISSS
Statt Karten.

Helfta im Oktober 1914
II I

Meine Verlobung mit Fräu-

lein Frua Springensgaeth

zeige ich ergebenst an

Erich Seidler
[5440

Rothenschirmbach
S

Vringm maſchinenWalzen
werden ſofort erneuert. 109

Otto Sparmann, Fernr. 504,Gr. Steinſtr. 47 (neb. d. Walhballa).

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültücher, 15191
Staubtücher.,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kafſffeebenutel.
Tellerdeckchen.

H. SchneeNachf. u

Leutnant und Adjutant im

Pressen, Färben u. Modernisieren
nach den neuesten Formen nimmt an

B. Herker.,
Spezialgeschäft für feinen Damenputsz,

Steg I1,
gegenüber der Glauchaischen Kirche. 5323

Abe Artſkel zur Krunkenpflege!
Verband Watte und -Stoffe,
-Binden u. Bandagen aller Art.
Komplette Schnell Verbüände,
sonstigé VUmsechläge u. Packungen.

Ferner empfehle: KrankKenfahr-
stühle, solid und leicht fahrbar (auch
leihweise), Armkrüäcken u. Krück-
stöcke, Kranken-Bett- u. Lege-Tische, verstellbare Betträck-
lehnen, Zimmer Klosetts undStühle, Luft- u. Wasserkissen,
Gummiä-, MHolzwollwatte- undZellstof- Vnterlagen, ünterschieber GStechbecken),

Fieberthermometer, FVisbeutel, Krankentassen,kurz alles, was man zur Pflege von Kranken benötigt.
Liste 3a gratis.

Fuss Pflege Artikel Wärme LeibbindenGummi Fanehkecken,. rmusammenlegbar. W

Sanitätshaus G. Klapponbach,
Gr. Ulrichstr. 40 u. 41, Laden u. I. Stock. Fernruf 545.

Post- und Bahbnversand nach allen Orten. [5205

Am 25. September starb den Heldentod
in Frankreich unser inniggeliebter, unver-
gesslicher ältester Sohn

Rolf Werner,
Ritter des Eisernen Preuzes.

Werner, Oberstleutnant i Invalidenhaus, Berlin.
Elisabeth Werner geb, Maunve. (5204

Reserve-Inf.- Regt. g. 36,

Heute erhielten wir die traurige Gewissheit, dass in den Kämpfen an derMaas am 20. 4 tember unser innigstgeliebter, guter, hoftnungsvoller Sohn, Bruder
und Neffe, der

Max Werner Bötfteher,
Offiziersstellvertreter im Feld-Artillerie- Regiment Hr. 21,

im Alter von 23 Jahren den Heldentod gestorben ist.
In tiefstem Schmerze

Käte Böttcher geb. Günther
Dr. Conrad Böttcher
Familie Günther- Hamburg.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Meine liebe, gute Frau

da Ophues
geb. Kunit2z

ist gestern abend Uhr durch einen friedlichen und sanften Tod von
ihrem schmerzhaften Leiden nach Kurzem Krankenlager erlöst worden.

Halle a. S., Luisenstr. 12, den 9. OKtober 1914.

Professor Dr. Goswin Uphues,
Geheimer Regierungsrat,

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

des Stadtgottesackers aus statt. (5202

Verein ehem. 36 er.
Am 2. bezw. 3. Oktober starben den Heldentod fürs

Vaterland bei den Kämpfen im Westen
die Ehren mitglieder des Vereins

Herr Gustav Lehmann.
Leutnant im Füsilier- Regiment Graf Blumenthal (Nagdeb.) Nr. 36;

Herr Albrecht von Oertzen.
Fahnenjunker im Füsilier-Regiment Craf Blumenthal (Nagädeb.) Nr. 36.

Wir werden der Helden stets gedenken.
Halle, den 10. Oktober 1914.

Am 2. Oktober starb den Heldentod fürs Vaterland

unser lieber Bruder, der Landwirt

Wilhelm Pfanne
Verpflegungsoffizier im Infanterie-Regiment 155

Ritter des Eisernen Kreuzes.

Magdalene Pfanne
Martha Pfanne
Gerichtsassessor Werner Pfanne

z. Z. im Felde.
Halle (Saale), 10. Oktober 1914. [5226

Der Vorstand.

ohnes

zur letzten Ruhestätte.

Danlc.
Für die vielen Beweise herzlichster Anteil-

nahme Von nah und fern bei dem Verluste
unseres braven, fürs Vaterland gefallenen

Ernstsagen wir nur auf diesem Wege allen unseren herz-
lichsten Dank. Ganz besonderen Trost und Stärkung
brachten uns die herrlichen Schriftworte des
Pastor Richter: „Sei getreu bis in den Todhebend und aufrichtend war uns auch die teleruehe,

ehren volle Begleitung des Kriegervereins sowie der
ſieben Jugend und aller lieben Freunde und Bekannten

Dammendorf, am 9. Oktober 1914.

Die tieftrauernde Familie Krüger.

Nach langem schweren Leiden wurde heute frühIriehrodas Thür. unser herzensguter treuer
Vater, Schwieger- und Swosgyater i rer Heber Bruder,Schwager un n vnrel Herr Dr. p

Paul nim Alter von 63 Jahr durch v sanften Tod aus
einem arbeitsreichen Leben abberufen.

Mit der Bitte um stille Teilnahme en dies imNamen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt a
Vlrich Brumme
Paula Otto geb. BrummeDr. phil. Hans Otto

Leipzig Lindenau, Frankfurterstr. 43, den 9. OKt. 1914.
und Stunde der Einäscherung im Krematoriumzu T re in den Zeitungen noch rechtzeitigvekgnn eher

iften hötlichst, von Kranzspenden und Kon-äoleh er hen abzusehen. [5229
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 477 der Halleſchen Seitung m. Oktober 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Helft den zweiten wollzug

ausrüſten!
Dem erſten Wollzuge am 1. Oktober konnten ſchon zwei

Doppelwaggons mit großen Mengen von Strümpfen, Leib
binden und Pulswärmern und anderen nützlichen Gegen
ſtänden mitgegeben werden. Allen Spendern ſpricht das
Rote Kreuz hierfür herzlichen Dank aus!

Am 15. Oktober geht der zweite Wollzug
ins Feld und es gilt, dieſem noch größere Mengen an
Wollſachen mitzugeben. Vor allem iſt jetzt warmes Unter
zeug, Wollhemd und Wollhoſe, nötig. Wir haben
bisher erſt etwa 6000 Wollhemden und Hoſen; mehr iſt in
den Kaufläden jetzt nicht aufzutreiben. Deshalb ergeht die
dringende und herzliche Bitte, uns aus Privatbeſitz
eigenes entbehrliches Unterzeug wollenes
oder auch baumwollenes freundlichſt zu überlaſſen.

Daß in dieſer entſcheidenden Kriegs-
lage unſere Truppen geſund und wider-
ſtandsfähig bleiben, davon hängt der
Sieg ab; dazu müſſen wir helfen!

Wenn alle Wäſcheſchränke in unſerer Heimat auf irgend
wie entbehrliches Unterzeug durchgemuſtert werden, dann
kann es nicht fehlen, daß wir am 15. ſowohl für das
4. aktive, wie für das 4. Reſervekorps und nament
lich auch für unſere Landwehr vor Antwerpen einen
genügend ausgeſtatteten Wollzug von hier aus abfertigen
können. Natürlich werden auch außerdem andere warme
Wollſachen und andere Liebesgaben dankend angenommen.

Wir bitten nach Möglichkeit gleich draußen auf der Ver-
packung anzugeben, was die Sendung enthält, möglichſt noch
nach Stück oder Paarzahl oder nach Gewicht.

Magdeburg, Kaiſerſtraße 64, den 7. Oktober 1914.
Das Rote Kreuz.

von Hegel.

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 45.
Berichtigung früherer Verluſtliſten,

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 16, Torgau. Musketier
Hermann Böge aus Zörbig (Kr. Bitterfeld), bisher vermißt, iſt
verwundet. Wehrmann Guſtav Krakow aus Halle a. S., bis
her vermißt, iſt verwundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 80, Oberlahnſtein, Wies
baden, Höchſt. Feldwebel Heinrich Voigt aus Niedermiſſer
(Kr. Erfurt), bisher ſchwer verwundet, iſt tot.

Jnfanterie- Regiment Nr. 156, Tarnowitz. 10. Kompagnie:
Reſerviſt Willi Lange aus Aderſtedt (Kr. Oſchersleben), zur

Kompagnie zurück.
Jnfanterie Regiment Nr. 165, Quedlinburg und Blanken

burg. Reſerviſt Willi Schnurre aus Aſchersleben, bisher ver
mißt, iſt im Lazarett.

Jnfanterie Regiment Nr. 173, St. Avold und Metz. Mus-
ketier Karl Steinmüller aus Holbach (Kr. Erfurt), bisher ſchwer
verwundet, iſt tot.

„Jnfanterie Regiment Nr. 174, Forbach. Reſerviſt Auguſt
Käppner aus Nordhauſen, bisher vermißt, iſt verwundet.

PionierBataillon Nr. 15, Straßburg i. E. Pionier Her
mann Langer aus Staßfurt (Kr. Calbe), bisher vermißt, iſt ver
wundet.

Verluſte durch Krankheiten.
zFußartillerie- Regiment Nr. 4, Magdeburg. Obergefreiter

der Reſerve Paul Plate aus Klötze (Kr. Gardelegen), tot.

Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 25.
S. Jnfanterie- Regiment Nr. 104, Chemnitz. 7. Kompagnie:
(SommePy 30. Aug., 20.--22. Sept.) Soldat Otto Hermann
Jang aus Eisleben Mansfelder Seekreis), gefallen.

7. Jnfanterie- Regiment Nr. 106, Leipzig. 1. Kompagnie:
(Mourmelon 3. Sept.) Unteroffizier Theodor Emil Pippel
aus Muſchwitz (Kr. Merſeburg), ſchwer verwundet; Soldat
Gotthilf Thilo Büchner aus Baumersroda (Kr. Querfurt), ver
mißt; Reſerviſt Franz Richard Heinichen aus Zangenberg
(Kr. Zeitz), vermißt; Reſerviſt Friedrich Leopold Ernſt Rauh
aus Fermersleben (Kr. Wanzleben), vermißt. 2. Kompagnie:
(Mourmelon 3. Sept., Maiſon en Champagne 8.-—-9. Sept.,
St. Souplet 15.--17. Sept.) Soldat (Tambour) Auguſt Karl
Müller I aus Bernburg (Anhall), gefallen; Soldat Wilhelm
Otto Petereins aus Roitzſch (Kr. Bitterfeld), ſchwer verwundet,
Hand; Soldat Ernſt Richard Pannier aus Lanersdorf (Kr.
Wittenberg), verwundet; Soldat Friedrich Karl Oſterhagen
aus Halle a. S., verwundet; Reſerviſt Rudolph Otto Vogt aus
Stendal, vermißt; Soldat Alwin Peter aus Hettſtedt, vermißt.

3. Kompagnie: (Mourmelon, 3., St. Souplet 15.-—-17. Sept.
Unteroffizier d. Reſ. Karl Kulms aus Mühlberg (Kr. Lieben-

werda), gefallen; Sergeant Walther Schaaf aus Weißenfels
r. Merſeburg), verwundet; Einj.-Freiw. Otto Drinkler aus
Quedlinburg, vermißt; Soldat Otto Ronneberger aus Stöß-
witz (Kr. Merſeburg), vermißt; Soldat Wilhelm Gierſch aus
Halle, vermißt; Soldat Oswin Kämpfe aus Falkenhain (Kr.
Zeitz), vermißt; Soldat Willy Matthias aus Eilenburg (Kreis
Delitzſch), vermißt; Unteroffizier Emil Kern aus Hohndorf
(Kr. Eckertsberga), gefallen. 4. Kompagnie: (Mourmelon
3. Sept., Maiſons en Champagne 8.--9. Sept., St. Souplet
15.--17. Sept.) Einj.-Freiw. Gefr. Fritz Schwarzloſe aus
Aſchersleben, ſchwer verwundekt; Gefreiter d. Reſ. Franz
Deßner aus Gerbſtedt (Mansf. Seekreis), vermißt; x Soldat
Fritz Erfurth aus Deſſau, vermißt; Reſerviſt Paul Conrad I
aus Freyburg, vermißt.
G. Jnfanterie- Regiment Nr. 107, Leipzig.
(La Foſſe l'Eau 28. u. 29. Aug., Mourmelon 3. u. 8. Sept., Lou
verch 3. Sept., Ceuſe de la Borde 8. September.) Leutnant
der Reſerve Schiel, verwundet; Reſerviſt Friedrich Auguſt
Jlgen aus Rampitz (Kr. Merſeburg), gefallen: Reſerviſt
Okio Emil Zſchauer aus Eilenburg (Kr. Delitzſch), gefallen;

llen x Sergeant Franz Otto Richter aus Eilenburg (Kreis
Delitzſch), gefallen Soldat Paul Otto Friſchleder aus Könnern
Saalkreis), leicht verwundet, linke Hand; Reſerviſt Guſtav
Walter Koderhold aus Naumburg a. d. S., ſchwer verwundet,

9. Kornpagnie

Bauch. 10. Kompagnie: (Surice 24.--25. Aug., Mourmelon
3. u. 8. Sept., La Cerce de Blaſie 7.--10. Sept., Maiſons de la
Borde 8.-10. Sept.) Reſerviſt Richard Paul Werner aus
Uebigau (Kr. Liebenwerda), gefallen; Soldat Ernſt Emil
Geißler aus Schelkau (Kr. Weißenfels), gefallen; Feldwebel
Alfred Alwin Lemnitz aus Stellſchütz (Kr. Weißenfels), ſchwer
verwundet; Soldat Alfred Wilhelm Orban aus Morl (Saal
kreis), ſchwer verwundet; Reſerviſt Paul Wilkowsky aus Eis
leben, ſchwer verwundet; Gefreiter d. Reſ. Hans Georg
Cundin aus Bitterfeld, ſchwer verwundet. 11. Kompagnie:
(Sourzy 24.--25. Aug., La Foſſe à l'Eau 29. Aug., Mourmelon

verwundet; Soldat Walter Leonhardt aus Merſeburg, ſchwer
verwundet, Rücken; Günther aus Siedersdorf (Kreis
Delitzſch), gefallen. 12. mpagnie: (La Foſſe à l'Eau 28. u.
29. Aug., Mourmelon 3. u. 8. Sept., St. Blaiſy 7.—8. Sept.,
Maiſons de la Borde 8.-—-10. Sept.) Soldat Karl Wolſchendorf
aus Polleben (Mansf. Seekreis), gefallen.
z Jnfanterie- Regiment Nr. 133, Zwickau. 5. Kompagnie:
Somme Phy 2. Sept., Vitry les Francois 6. 11. Sept.) Soldat
Ernſt Paul Kühn aus Stößen (Kr. Weißenfels), ſchwer ver
wundet, rechter Arm.

10. JnfanterieRegiment Nr. 134, Leipzig. 1. Kompagnie.
(Semide 1. Sept., Vitry lès Francois 6.--10. Sept.) Soldat
Karl Friedrich Kromuszka aus Neinſtedt (Kr. Quedlinburg),
gefallen. 2. Kompagnie: (Vitry les François 6.-—10. Sept.

Soldat Richard Laue aus BurgörnerNeudorf Mansfelder
Gebiraskreis), gefallen; Soldat Anton Boſe aus Leißling
(Kr. Weißenfels), ſchwer verwundet, Bruſt; Unteroffizier
Emil Schnappauf aus Reideburg (Saalkr.), ſchwer verwundet,
beide Beine. 3. Kompagnie: (Vitry lès Francçois 6.—10. Sept.

Reſerviſt Pius Meyer aus Schkeuditz. vermißt. 4. Kom
pagnie: (Vitrh lès François 6.--10. Sept.) Soldat Fr. Albin
Seiffert J aus Oſſig (Kr. Weißenfels), gefallen. 5. Komp.:
(Sommepuis 9.--10. Sept., Sorain 14. 16. und 20. Sept.)

Soldat Eduard Erich Paul Göttert J aus Coswig (Kr. Zerbſt),
Soldat Otto Friedrich Müller aus Leißling (Kreisßüns tod für Kaiſer und Reich ſtarben aus unſerervermißt;

Weißenfels), vermißt. 6. Kompagnie: (Sommepuis 8.-11.
September, Sorrain 14.--16. und 18.--20. Sept.) Soldat
Friedrich Wilhelm Stein aus Lauchſtädt (Kr. Merſeburg), ſchwer
verwundet, Bruſt; Soldat Alfred Robert Arthur Schneide
wind aus Suderode (Kr. Quedlinburg), vermißt. 7. Kom
pagnie: (Sommepuis 8.--10. Sept. Somme-Py 10., 14. bis
15. Sept.) Soldat Karl Adolf Willy Stoltze aus Taucha (Kr.
Merſeburg), ſchwer verwundet, linke Hand; Sergeant Theophil
Willy Löber aus Zerbſt (Anhalt), gefallen. 8. Kompagnie:
(Souain 14.--16., 18.--20. Sept. Sompuis 8.--11. Sept.) Ser
geant Hermann Schäfer aus Roßleben (Kr. Querfurt), vermißt.

Kompagnie: (Vitry lès Francçois 6.--11. Sept.) Soldat
Willy Ernſt Schön aus Weißenfels, ſchwer verwundet, linker
Fuß; Soldat Willy Maurer aus Halle a. S., vermißt;

Soldat Hermann Alfred Ewald aus Weidau (Kr. Weißenfels),
vermißt. 10. Kompagnie: (Vitry lès Francçois 6.--11. Sept.)

Unteroffizier Otto Max Hermann Böhme aus Magdeburg,
gefallen. 12. Kompagnie: (Vitry lès François 6.--11. Sept.)

Soldat Paul Otto Dominik aus Dieskau (Saalkreis), leicht
verwundet; Soldat Otto Auguſt Hermann Laue aus Worms-
leben Mansfelder Seekreis), ſchwer verwundet; Soldat Otto
Paul Wengkler aus Tagewerben bei Weißenfels, gefallen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Ausgezeichnet mit dem Eiſernen Kreuze wurden die Unter
offziere Fritz Holze und Otto Zwanziger aus Querfurt.

Herr Max Hapig, Leutnant im Jägerregiment zu Pferde
Nr. 6, kommandiert zum Stabe der 8. Kabvalleriediviſion, ein
Sohn des Güterdirektors Hapig in Hohenturm, hat als Aus-
zeichnung für bewieſene Tapferkeit im Weſten und Oſten das
Eiſerne Kreuz erhalten.

Leutnant Kormann (6. Baher. Jnfanterie), Vizewacht
meiſter Zieger (12. Huſaren), Gefreiter Zilling (74. Ar
tillerig), Einjährig-Freiwilliger Unteroffizier Zinkler (74. Ar-
tillerid), ſämtlich aus Torgau; Vizefeldwebel Franke (104. Jn-
fanterie) aus Weidenhain; Leutnant Fliegeroffizier Berthold
(20. Jnfanterie), 2. und 1. Klaſſe, Leutnant und Adjutant Rock-
ſt roh (56. Artillerie), Leutnant Aſſeſſor Rockſtroh (75. Ar-
tillerie), Feldwebel Lindigkeit (30. Jnfanterie), ſämtlich aus
Wittenberg; Leutnant Fuhrmann, Offizierſtellvertreter Rau,
beide aus Jeſſen; Vizefeldwebel Naumann, Unteroffizier
Kaupſch, beide aus Mühlberg; Musketier Riſſe (20. Jn-
fanterie aus Domsdorf erhielten das Eiſerne Kreuz.

Aus Schafſtädt haben das Eiſerne Kreuz erhalten: der
Rittmeiſter in der Train- Abteilung Nr. 10 Otto Bauer und
der Stabsarzt beim Jnfanterie- Regiment Nr. 105 Br. Arthur
Jähne.

Auszug aus den Ausgaben Nr. 76—86 der Deutſchen
Verluſtliſten, betr. Angehörige des Saalkreiſes.

Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Magdeburg 1. Kompagnie
Gefreiter Paul Jennert aus Könnern, leicht verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 146, Allenſtein. 11. Kompagnie: Mus-
ketier Guſtav Beher aus Petersberg, leicht verwundet.
2. Garde-Feldartillerie-Regiment, Potsdam. 5. Batterie: Kano-
nier Walter Pabſt aus Friedrichsſchwerz, leicht verwundet.
Fußartillerie- Regiment Nr. 18, Schießplatz Wahn. 3. Batterie:
Unterofizier Willy Mohr aus Beeſedau, tot. 2. Grenadier-
Regiment Nr. 101, Dresden. 8. Kompagnie: Gefreiter der Re-
ſerve Paul Voigt aus Löbejün, leicht verwundet. 16. Jn-
fanterie- Regiment Nr. 182, Freiberg und Barackenlager Königs-
brück. 1. Kompagnie: Soldat Ernſt Richter aus Spickendorf,
verwundet. Königin Eliſabeth Garde GrenadierRegiment
Nr. 3, Charlottenburg. 8. Kompagnie: Grenadier Friedrich
Becker aus Rothenburg, verwundet. Jnfanterie- Regiment
Nr. 27, Halberſtadt. 11. Kompagnie: Musketier Paul Friedrich
aus Weſtewitz, verwundet; Musketier Friedrich Sackwitz aus
Eismannsdorf, verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 160,
Bonn. 8. Kompagnie: Sergeant Otto Abel aus Könnern, ſchwer
verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 28, Ehrenbreitſtein und
Koblenz. 9. Kompagnie: Vizefeldwebel Oskar Lüben aus
Diemitz, ſchwer verwundet. Jnfanterie- Regiment Nr. 92,

t wundet.le Grand 3. Sept., St. Blaiſy 7. u. 8. Sept., Maiſons de la BVorde
8.--10. Sept.) Reſerviſt Karl Ahlert aus Halle a. S., leicht

Beſchluß der Kriegervereine.)

Verunglückt.

ſind verhältnismäßig noch ſehr rüſtig.

verwendet werden ſollen.

Braunſchweig. 7. Kompagnie: Musketier Friedrich Mohr aus
Rothenburg, ſchwer verwundet. KöniginAuguſtaGardeGre
nadier Regiment Nr. 4, Berlin. 8. Kompagnie: Grenadier Guſtav
Hagaſe abs Wieskau, ſchwer verwundet; Reſerviſt Albert
Sie ler aus Lettin, ſchwer verwundet. HuſarenRegiment
Nr. 12, Torgau. 2. Eskadron: Reſerviſt Paul Weber aus Os-
münde, leicht verwundet. ReſerveNlanen Regiment Nr. 5,
Düſſeldorf. 2. Eskadron: Ulan Franz Schotte aus Merkewitz,

ſchwer verwundet. PionierBataillon Nr. 16, Metz. 2. Feld-
kompagnie: Pionier Albert Schaaf aus Dieskau, leicht ver

Feindliche Flieger über Thüringen?
Aus Kaſſel wird gemeldet: Feindliche Flieger überflogen

laut bahnamtlicher Mitteilung am Freitag vormittag die Bahn
linie nach Thüringen.

X Merſeburg, 10. Okt. (Ankunft von Gefangenen.
Heute ſind ſchon

wieder 700 kriegsgefangene Franzoſen hier angekommen. Die
hieſigen Kriegervereine haben beſchloſſen, die verſtorbenen Ver-

wundeten aus dem Reſervelazarett mit allen militäriſchen Ehren
zu begraben.

Schafſtädt, Zucker9. Oktober. (Gefalle n.
kampagne.) Bis jetzt ſind von hier 5 Mann gefallen, 4 im
Kampfe gegen Frankreich. Die hieſige Zuckerfabrik hat am
8. d. Mts. ihre Kampagne begonnen.

Laucha (U.), 9. Oktober. (Leiche. Kartoffel-
ernte.) Jn der Unſtrut hinter den Waſſergärten wurde die Leiche

einer 70 Jahre alten, dem Arbeiterſtande angehörigen Frau ge-
funden. Die Kartoffeln liefern eine Mittelernte.

Freyburg (U.), 9. Oktober. Vom Kriege.) Verwundet
im Rücken iſt Hauptmann Paul Knabe, Teilhaber der Sekt-
kellerei Kloß Förſter, im Kampfe gegen Frankreich. Gefallen
iſt Reſerviſt Willy Ze he (Artillerie- Regiment Nr. 75) von hier.

Jn engliſcher Gefangenſchaft befindet ſich Unteroffizier Wilh.
Flittner (Jäger-Bataillon Nr. 4).

Querfurt, 9. Oktober. Verſchiedene s.) Den Helden
Gegend Paul

Bornſchein aus Nebra, Otto Bornſchein aus Barnſtedt,
Hugo Staudte aus Ziegelroda, Willy Schul ze aus Schnelle-
roda und Hermann Schumann aus Weißenſchirmbach. Herr
Hauptlehrer Kopp in Lodersleben konnte vorgeſtern auf eine
30jährige ſegensreiche Tätigkeit im Schulamte der Gemeinde
Lodersleben zurückblicken. Als Poſtagent in Lodersleben iſt

der Stellmachermeiſter Bohne angenommen. Nach amtlicher
Bekanntmachung iſt unter dem Klauenvieh des Gutsbezirks
Gatterſtädt (Ruhmer) die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

K. Bitterfeld, 9. Oktober. (Diamantene Hochzeit.
Gefallen.) Zimmermeiſter Franz

Hammer von hier konnte heute mit ſeiner Gattin die diaman
tene Hochzeit feiern. Beide Jubilare 82 bzw. 83 Jahre alt

Jn der Zuckerfabrik
Brehna wurde am 1. Betriebstage der Bodenmeiſter O. Bött-

cher durch einen Riemen der Transmiſſion ſchwer verletzt.
S Zerbſt, 9. Oktober. (Die hieſigen Geſangver-

e in e) haben beſchloſſen, ihre Kräfte auch in dieſem Winter in
den Dienſt der vaterländiſchen Sache zu ſtellen und Konzerte zu
veranſtalten, deren Reinerträge zur Linderung der Kriegsnot

Am 18. Oktober veranſtaltet der
Oratoriumverein ein kirchliches Konzert in der Nikolai-
kirche.

Greiz, 9. Oktober. (GGroßzügige Pläne als Not-
ſtand sarbeiten.) Seit faſt 40 Jahren beſteht die Abſicht, die
Weiße Elſter in den Neuſtadtteilen zu verlegen. Jetzt will man

nun zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit dieſen großen Plan
der Elſterverlegung durchführen. Die Elſter ſoll bis an den Berg
hang gedrückt werden. Das alte Bett wird zugeſchüttet und ſomit
ein großes Terrain der Bebauung erſchloſſen. Die Koſten, die der
Stadt erwachſen, werden zirka 200 000 Mk. betragen. Die jetzigen
Beſitzer der Zoddelwieſen ſollen 5 Mk. für den Quadratmeter be

zahlen und das Areal zu dem neuen Elſterbett und für einen
großen öffentlichen Platz unentgeltlich hergeben. Die Durch-

führung dieſes Gemeinderatsbeſchluſſes gibt der ganzen Neuſtadt
ein verändertes Bild.

Aus Heldzugsbriefen.
Ein humorvoller Bayer an eine Hallenſer Dame.

Mein liebes Gretelchen!
Zu meiner größten Ueberraſchung erhielt heute nachts 11 Uhr

Dein liebes Paketchen, ſowie Deine lieben Zeilen, die mich un
endlich erfreuten, und für beides ſage ich Dir vielen und herzlichen
Dank. Du nimmſt an, daß ich noch nicht zuſammengeklappt bin
und Du haſt damit das Richtige geraten.

Die L. ſind keine alten, verroſteten Taſchenmeſſer,
ſondern ſtehen feſt, wenn es auch Geſchoſſe und Granaten regnet.
Jch glaube, daß mir das Glück beſchieden ſein wird, durch den
ganzen Miſt durchzukommen. Bis jetzt habe ich 13 Gefechte und
3 Schlachten mitgemacht und bin mit undurchlöcherter Haut durch-
gekommen, obgleich ich ſchon manchmal dachte, jetzt hätten die Rot-
hoſen mir eins naufgebrannt.

Meinen Humor habe ich immer noch trotz der ernſten Zeit,
aber es gehört auch der dazu, denn er richtet manchen nieder-
geſchlagenen oder etwas furchtſamen Kameraden wieder auf.
Der „Franz“ begrüßt uns morgens, mittags und abends mit
Granaten, doch in den letzten Tagen bekommen wir nur noch
abends die Grüße geſandt, weil wir ihn jedenfalls etwas zu viel
verbläut haben. Wir liegen vom „Franz“ nur ungefähr 80—100
Meter entfernt und überreichen uns ab und zu eine blaue Bohne.
Daß Du fleißig biſt, glaube ich gerne, denn Du warſt ja ſchon
von jeher ſehr dienſteifrig. Geſtern abend wurden die Kom-
pagnie- und die Zugführer zum Oberſt eingeladen, und da ich
Zugführer geworden bin, hatte ich Gelegenheit, dieſer Einladung
Folge zu leiſten.

Es gab dann bahr. Bier, das erſte nach acht Wochen. Doch
man hat das Biertrinken verlernt und man kann nunmehr
darauf verzichten.

Sonſt geht es mir ganz gut, nur die Witterung läßt zu
wünſchen übrig. Es ſcheint tagsüber die Sonne, doch hat ſie nicht
mehr die Kraft, Wärme zu ſpenden, und um 345 Uhr abends iſt
es, ſchon ſo abgekühlt, daß man ſich gerne in ſeinen Mantel bis
über die Naſenſpitze verſteckt; nur die Augen bleiben frei, damit
uns kein ſtinkiger „Franz“ durchkommt. Jch wünſchte nur, Du
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Persil
Kein anderer Wäschzusatz

erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird.

e

Blei
Der grosse Erfolg

Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
HENKEL. Co. DOSSELDORF. Kuch, Fabrikanten der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

Vertreter fur Halle a. S. und VUmgebung: Heinr. Krogmannm, Rudolf-Haymstrasse 20.

Persil
Ueberall erhältlich,

niemals lose, nur in
Original Paketen.



Snnteſt dabei ſein, um zu erfahren, wie die
Srangern r riechen. Bee auf weichen

„Soweit hätte ich Dir etwas vom franzöſiſchen Boden geſchildert. Leider darf ich nicht den Ort ehe wir egen,
da ſonſt möglicherweiſe der Brief nicht befördert wird.
Nun muß ich ſchließen, denn ich muß dabei ſein, wie an
meinem Zug Kaffee abgegeben wird.

Jndem ich von dir, mein liebes Gretelchen, hoffe, bald wieder
etwas zu hören, danke ich Dir nochmals herzlichſt für geſandte
Liebesgabe und verbleibe unter vielen herzlichen Grüßen

Dein Witzelfritzel.

EQus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Oktober.

Die Liebesgaben-Expeditivn
hat geſtern, Freitag, ihre Gaben glücklich unſeren beiden Regi
mentern zugeteilt. Es iſt Alles wohl und munter. Die
Expedition kehrt heute nach Aachen zurück, um dort weitere
Liebesgaben in Empfang zu nehmen und dieſe abermals unſeren
Truppen zuzuführen.

Aus unſerm Zoo.
Der aufmerkſame Beobachter konnte im Laufe der letzten

Wochen nicht nur bei vielen Vögeln, ſondern auch bei einer Anzahl
von Säugetieren einen bemerkenswerten Verfärbungsvorgang
beobachten. So iſt beiſpielsweiſe bei den meiſten Hirſchen das
Sommerkleid rötlich, das Winterkleid bräunlich, ſo waren bis vor
kurzem die beiden jungen Wapitikühe ſo hellgelb rot gekleidet, daß
man ſie für Rotwild hätte halten können. Jetzt tragen ſie voll
kommen das für den Nordamerikaner charakteriſtiſche dunkle
Kleid. Recht auffallend iſt die Verfärbung auch bei den Gemſen,
die im Winter anſtelle des fuchſigen Sommerkleides einen braun
ſchwarzen Pelz anlegen. Auch bei den kleinen Nagern, den
Prairiehunden und Alpenmurmeltieren, iſt das dichte Winterkleid
dunkler als das Sommerkleid. Anders bei den Tieren, die im
Winter eine weiße Schutzfärbung anlegen, wie z. B. der Polar-
fuchs; hier tritt anſtelle des ſchwarzgrauen kurzen Sommer-
kleides ein langer weißer Winterpelz, deſſen Haar jetzt zwiſchen
dem dunklen Unterhaar hervorſproßt. Morgen, Sonntag, nach
Dreſch iſt Konzert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektor

örlach.

Geſchäftsverkehr bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes. Jm
September 1914 wurden r 519 126 Mk. (in dem gleichen
Monat des Vorjahres 620 500 Mk.), und zurückg n 512 607 Mk.(in dem gleichen Monat des Vorjahres 644 588 r

Der Nationale Frauendienſt bittet die Halleſchen Haus
frauen nochmals herzlich, die reiche Obſternte im Dienſte der
Kranken und Verwundeten zu verwerten und eingemachte Früchte,
Mus und Gelee zu ſpenden. Fertige Töpfe und Büchſen mit Be
zeichnung der Früchte und dem Namen der Spender bittet man,
in dem dem National. Frauendienſt für ſeine Zwecke zur Verfügung
geſtellten Hauſe Kirchtor 29 abzugeben, wo ſie mit Dank ent
gegengenommen werden.

Zigarrenköpfchenſammler. Die bereits über 38 Jahre be
ſtehende Zigarrenköpfchen Vereinigung hat die lobenswerte Auf
gabe, alljährlich einer größeren Anzahl Waiſen und Halbwaiſen
kinder zum Weihnachtsfeſt, diesmal beſonders armen Kindern
gefallener Krieger, eine Beſcherung von nützlichen Sachen zu be
reiten. Damen und Herren aller Stände werden gebeten,
Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, alle Sorten Staniol,
Flaſchenkorke, unbrauchbare Stahlfedern, Patronen, Meſſing
teile uſw. zu ſammeln und an die vermerkten Stellen zu liefern.
Aus dem Erlös wird armen Kindern regelmäßig am erſten
Feiertag, 1116 Uhr vormittags, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“
eine Beſcherung bereitet. Die Hauptſammelſtelle befindet ſich
bei Herrn E. Lehmann, Leſſingſtraße 38. Weitere Sammel
ſtellen unterhalten größere Hotels ſowie Gaſtwirtſchaften, ebenſo
nehmen die ſchon bekannten Sammler Geſchenke entgegen, wo
die bezüglichen Plakate ſichtbar aufgehängt ſind. Die Sammel
ſtelleninhaber wollen jeden Monat, auch jetzt, wenn es einiger
maßen lohnt, wegen Verkaufs geſammelter Spenden an die
Hauptſtelle, Herrn E. Lehmann, Leſſingſtraße 38, liefern. Geld-
ſpenden bittet man an den Leiter der Vereinigung, Herrn
Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, zu übermitteln,
wo auch obengenannte Gegenſtände angenommen werden.

„Unſere Stellvertretung auf dem Schlachtfeld“ lautet das
Thema, über welches Herr E. Dönitz am Sonntag, den 11. d. Mts.,
abends 836 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5,
ſprechen wird. Zutritt frei.

Geiſtliches Konzert morgen, Sonntag, abends 8 Uhr, in
der Marktkirche.“ Eintrittskarten ſind auch den ganzen Sonntag
über bis zu Beginn des Konzerts in der Geſchäftsſtelle Friedrich-
ſtraße 12 und gegenüber der Kirche in der Küſterei bei Herrn
Raue erhältlich.

Wohltätigkeitskonzert im Zoologiſchen Garten. Am näch-
ſten Donnerstag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr, findet im Saale
des Zoologiſchen Gartens das in „Bad Wittekind“ zweimal ver-
regnete Konzert des Stadttheater-Orcheſters und des Männer-
geſangvereins Halle a. S. 1911 ſtatt, deſſen Ueberſchuß für die
Hilfsbedürftigen und Flüchtlinge aus Oſt und Weſtpreußen be-
ſtimmt iſt. Die Leitung des Konzertes liegt in Händen der
Herren Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler und Königl.
Muſikdirektor W. Wurfſchmidt. (Siehe heutige Anzeige.)

Jm Apollotheater beginnen am 11. Oktober die Leipziger
Seidel-Sänger ihr Gaſtſpiel. Es finden zwei Vorſtellungen,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ſtatt. Die Seidel-Sänger
bringen ein volkstümliches, vaterländiſches Programm, das außer
den verſchiedenſten Vorträgen die beiden großen lebenden Bilder
1813 und 1914 enthält. Auch der Humor hat in Herrn
R. Trom mer einen prächtigen Vertreter; ſein Vortrag „Die
gefangene Rothoſe“ wird wohl Lachſtürme auslöſen. Die Ein-
trittspreiſe ſind ſo niedrig bemeſſen, daß ein Beſuch dieſer Vor
ſtellungen nur empfohlen werden kann.

Der Stand verſchiedener ſtädtiſcher Unbaue. Der Neu
bau unſeres ſtädtiſchen Sparkaſſengebäudes ſchreitet, wenn auch
langſam, jedoch ſtetig vorwärts. Er iſt bereits bis zum zweiten
Stockwerk gediehen. Jm ſtädtiſchen Hallen-Schwimm-
bag geht man an die Herſtellung der inneren Einrichtung. Die
Jnbetriebſtellung desſelben kann erſt im kommenden Jahre er-
folgen. Die Eröffnung des neuen Hoſpitalbaues an der
Glauchaerſtraße ſollte am 1. d. Mts. erfolgen, iſt aber wegen
anderweiter Benutzung der Räume bis auf weiteres verſchoben
worden. Die Vorarbeiten zum Bau einer neuen Volks
ſchule an der Schloſſer- bezw. Schmiedſtraße am Eiſenbahn-
gelände ſind im Gange.

Halleſche Tageschronik. Zwiſchen einem Malermeiſter
und einem Werkmeiſter entſtand in vergangener Nacht in der
Krukenbergſtraße eine Schlägerei, bei der die Beteiligten
blutende Verletzungen im Geſicht davontrugen. (Haben dieſe
Leutchen in dieſer ernſten,, gewaltigen Zeit wirklich nichts
Beſſeres zu tun?) Jn einem Grundſtück der Gr. Ulrichſtraße
ſtürzte eine Frau eine unbeleuchtete Treppe hinunter und
zog ſich eine Verletzung des rechten Fußgelenkes zu. Bei den
Ausſchachtungsarbeiten in der Oppiner Straße wurde das gut-
erhaltene Knochengerüſt eines erwachſenen Men
ſchen gefunden. Nach Beſichtigung wurde es dem Trothaer
Friedhofe zugeführt, da es keinen vorgeſchichtlichen Wert beſitzt.
(Aus welcher Zeit ſtammt denn nun das Gerippe?) Als in
der vergangenen Nacht in einer Straße ein Arbeiter den An
ordnun eines Polizeibeamten nicht Folge leiſtete, ihn viel
mehr tätlich angriff und würgte, auch der Hund des Arbeiters
den Beamten in die Beine biß, mußte dieſer von ſeiner Waffe
Gebrauch machen. Der verletzte Arbeiter wurde zur Anlegung
eines Verbandes der Klinik zugeführt.

(Weitere aus Stadt Halle und Umgebung in der
1. Beilage.)
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Während heute in der Einſtudierung vom Vorjahr mit einigen
Umbeſetzungen Schillers „Wilhelm Tell“ zur Aufführung
gelangt, zu welcher Vorſtellung auch Schülerkarten zum Preiſe
von 1,10 Mk. Gültigkeit haben, wird am Sonntag nachmittag
318 Uhr, zu volkstümlichen kleinen Preiſen von 0,25 Mk. bis
1,05 Mk., Hehſes leidenſchaftdurchglühtes Werk „Colberg“
zur Darſtellung gelangen. Die Kartenausgabe für dieſe und die
anderen volkstümlichen Vorſtellungen iſt keineswegs auf be
ſtimmte Körperſchaften beſchränkt, ſondern jederzeit und für
jedermann ſind an der Kaſſe Karten ohne Vorbeſtellgebühr zu
haben. Es ſei nochmals betont, daß dieſe Preiſe Billettſteuer
und Kleiderabgabegebühr einſchließen, ſo daß auf dieſe billigen
Preiſe keinerlei Aufſchlag mehr ſtattfindet. Am Sonntag abend
718 Uhr kommt Wagners „Tannhäuſer“ auch unter Mit
wirkung des geſamten Schauſpiel-Soloperſonals zur Aufführung.
Die Hauptpartien liegen in den Händen der Herren Gogl,

rz und van Horſt, während Erna Fiebiger die Eliſabeth
und Suſanna Stolz die Venus ſingen wird. Am Montag wird
die Millöckerſche Operette „Der Feldprediger“, die einen
ſo ſtetig wachſenden Erfolg gehabt hat, aus techniſchen Gründen
leider zum letzten Male zur Aufführung gelangen, während am
Dienstag als Neubeit Heinrich Zoellners Opernwerk „Jm
Jahre 1870/71“ zum erſten Male über die Bühne geht.
Das großzügige Werk beſteht aus zwei Teilen, „Der Ueberfall“
und „Jm Lager vor Sedan“; es entſtand bereits vor mehr als
20 Jahren und verdankt einer tiefen Begeiſterung für die natio-
nale Erhebung der Jahre 1870/71 ſein Entſtehen. Am Mittwoch
gelangt Flotows melodiſche „Martha“ zur Aufführung, während
am Donnerstag Frehtags unſterbliches Werk „Die Journa-
li ſt e nrin dieſem Winter erſtmalig aufgeführt wird, und am
Freitag gelangt „Tannhäuſer“ zur Wiederholung.

Rudolf Chriſtians, der berühmte Schauſpieler, der
ſich zurzeit in Berlin aufhält, da ihn der Krieg von ſeinem
künſtleriſchen Wirkungskreiſe in NewYork fernhält, iſt von dern
hieſigen Stadttheater zu einem Gaſtſpiel gewonnen worden.
Er wird am 16. Oktober als Bolz in den „Journaliſten“ auf-
treten, in welcher Rolle er bereits urzählige Triumphe gefeiert
hat. Eintrittskarten ſind bereits jetzt an der Theaterkaſſe zu
haben, ohne daß eine Vorbeſtellgebühr erhoben wird. Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch darauf hingewieſen, daß trotz des Gaſt
ſpieles die Preiſe nicht erhöht werden, ſondern die einfachen
Schauſpielpreiſe erhoben werden.

CLandwirtſchaftliches.
Stand der Feldfrüchte.

Nach den Mitteilungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes
war der Stand der Feldfrüchte im Deutſchen Reiche, wenn 2 gut
und 3 mittel bedeutet, Anfang Oktober folgender: Kar-
toffeln 2,8 (2,8 im September 1912 und 2,44 1913), Zuckerrüben
2,8 (2,7 bzw. 0), Klee 2,6 (2,6 bzw. 2,4), Luzerne 2,5 (2,3 bzw.
2,5), Bewäſſerungswieſen 2,1 (2 bzw. 2,1), andere Wieſen 2,5
(2,5 bzw. 2,4).

Jn den Bemerkungen des Statiſtiſchen Amtes heißt es: Die
ſehnlichſt erwarteten Niederſchläge erweichten endlich die durch die
lange Trockenheit hart gewordenen Aecker und ermöglichten damit
die ohnehin infolge Mangels an Arbeitskräften verzögerte Herbſt-
beſtellung und Ausſaat des Wintergetreides. Die Kartoffelernte
iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. Jn einigen Gegenden iſt
ſie ſogar ſchon beendet. Die Berichte über den Ertrag lauten ſehr
verſchieden. Jm allgemeinen ſcheint der Ertrag den Erwartungen
nicht zu entſprechen; er ſoll jedoch im ganzen preußiſchen Weſten
beſſer als mittel ausfallen. Zuckerrüben haben ſich infolge der
Niederſchläge noch etwas erholt. Jn manchen Gegenden ſind die
Rüben klein geblieben; doch ſoll der Zuckergehalt einen hohen Pro
zentſatz aufweiſen. Klee und Luzerne haben in lange trocken ge
bliebenen Gegenden ſtark gelitten. Jm. allgemeinen wird jedoch
der Stand ſowohl des Klees als auch der Luzernefelder als ſehr
befriedigend bezeichnet.
Verſteigerung von Arbeitspferden durch die Landwirtſchafts-

kammer.
Wie aus dem Anzeigenteil erfichtlich iſt, verſteigert die Land

wirtſchaftskammer am Dienstag, den 13. Oktober, vor-
mittags 10 Uhr, in den Räumen des Reiterver-
eins zu Halle a. S., Yorckſtraße 74e, 40 volljährige
Arbeitspferde däniſchen und holſteiniſchen Schlages an Landwirte.
Da die Beſchaffung von guten Arbeitspferden unter den heutigen

Verhältniſſen ſich für den Einzelnen ſchwierig geſtaltet, ſo dürfte
vielen Landwirten durch dieſe Veranſtaltung eine willkommene
Kaufgelegenheit geboten werden.

Aus dem Landwirtſchaftsminiſterium.
Der König hat den bisher als Hilfsarbeiter im Miniſte

rium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten beſchäftigten
Regierungsrat Freiherrn von Maltzahn aus Magdeburg
zum Geheimen Regierungs und vortragenden Rat in dieſem
Miniſterium ernannt.

Schlachtverbot unreifer Schweine in Preußen. Wie die
„M. Z.“ erfährt, wird eine Ausdehnung des Schlachtverbots für
Sauen, auf Schweine unter einem beſtimmten Mindeſt-
gewicht die für Bayern bereits in Kraft geſetzt iſt T
auch für Preußen ernſtlich ins Auge gefaßt werden, falls
das Abſchlachten nicht maſtreifer Schweine weiter zunehmen ſollte.
Das Schlachtverbot wird keine Anwendung finden auf Not-
ſchlachtungen und auf aus dem Ausland eingeführtes Schlachtvieh.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Noch einmal die Feldpoſt.
Zwei am 6. d. Mts. und heute erhaltene Karten eines An-

verwandten, der beim 6. Reſerve- Armeekorps im Weſten im
Felde ſteht, geben mir Veranlaſſung, mich noch einmal mit dem
mangelhaften Betriebe der Feldpoſt zu beſchäftigen.

Durch die erſte Karte erfahre ich, daß ein Brief vom 2. Sep-
tember erſt am 29. alſo nach vier Wochen bei ihm ein
getroffen iſt. Jn der zweiten Karte teilt er mit, daß ein Brief
vom 28. und eine Karte vom 30. Auguſt ihn am 2. Oktober
gar erſt nach fünf Wochen erreicht haben! Wo haben die
Poſtſachen ſo lange gelagert? Briefſchaften aus Breslau,
das nahezu 400 Kilometer weiter vom weſtlichen Kriegs-
ſchauplatz entfernt liegt als Halle, hat er in der letzten Zeit ſtets
ſchon nach vier Tagen erhalten! Man ſieht alſo, es geht.
Iſt es die Sammelſtelle in Halle, wo der Betrieb nicht in der
erwünſchten Weiſe von ſtatten zu gehen ſcheint? Denn ein
Doppelbrief mit einer Leibbinde, den ich am 23. September hier
zur Poſt gegeben habe, war am 3. Oktober, an dem mein Neffe
ſeine letzte Karte abgeſandt hat alſo nach zehn Tagen
noch nicht in ſeinem Beſitz.

Noch trauriger aber iſt es um den Feldpoſtverkehr mit un
ſerem mobilen LandſturmBataillon Halle beſtellt, das, was ich
beſonders betone, in Belgien feſte Ortsunterkunft hat. Eine Zi-
garrenLiebesgabe im Doppelbriefe, den ich am 18. September früh
hier zur Poſt gegeben habe, iſt bis heute bei dem Adreſſaten nicht
eingetroffen Briefe mit hieſigen Tageszeitungen, die ich meinen
Freunden bei dieſem Truppenteil regelmäßig zugehen laſſe, ge
Iangen meiſt erſt nach 9—10 Tagen und noch ſpäter in ihre Hände.
Ungenügende Adreſſierung und mangelhafte Verpackung kommen
nicht in Frage. Die Zigarren befanden ſich in einem feſten
Karton, der noch in dauerhaftes Papier gehüllt und gut verſchnürt
war. Es wäre doch angebracht, nachzuforſchen, wo die Poſtſachen
verbleiben; denn Klagen über „Nichteintreffen“ derſelben
höre ich auch von anderer Seite.

Wenn Feldpoſtſachen von Breskau ihr Ziel
im Weſten ſchon nach vier Tagen erreichen, muß
dies von Halle aus doch erſt recht möglich e

Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Sammelſtelle: Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. d. S.
In der Zeit vom 25. September bis 8. Oktober 1914 ſind ein

gegangen: Dr. Graefe 50 Adolf Tietz (Kuhgaſſe) 20
Behyſe (Petersberg) 10 B. K. 10 L. 10 Ungenannt
200 Hauptmann A. Dehne 20 A. Jnsgeſamt: 320 A.
Sammelſtelle: Paul Schanuſeil u. Co., Bankgeſchäft, Halle a. S.

Frau Dr. Blümel 10 Fräulein Wächter 10 Hermann
Riſſe 40 Dr. Paul Schäfer 100 Ungenannt 10 Ober-lehrer Dr. Fritzſche 25 Knappſchaftsdirektor G. Gießler 50
Frau Marie Hagenbruch 20 A. Jnsgeſamt: 265
Sammelſtelle: Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.,

Kom.-Geſ. auf Aktien, Halle.
C. F. D. 1 Regierungsbaumeiſter R. Knoch 100

Ernſt Protzmann 10 Club 10 Geheimrat Profeſſor Robert
50 Geheimrat Fitting 40 Amtsgeritsrat Stark 10
Mittwoch-Skat 7.10 Paul Grempler 10 Ernſt von Lipp-
mann 25 A. Jnsgeſamt: 263,10 A.

Sammelſtelle: Frenkel u. Poetſch, Bankgeſchäft, Halle a. S.
Skatabend 1 Profeſſor Jordan 10 Skatabend 2,25 A.

Jnsgeſamt: 13,55 M.
Sammelſtelle: Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft,

Halle a. S.
Friedrich Günther jun, Kaufmann, 5 Dr. Kalkoff,

Geh. Medizinalrat (Cölleda), 200 die Beamten des Königl.
Waſſerbauamtes Halle a. S. 91 J. H. (Röpziger Str. 191)
20 Erich Fiſcher (Helgoland) 100 F. Werner, Prokuriſt,
5 A. Jnsgeſamt: 421 A.

Sammelſtelle: Bankhaus Reinhold Steckner, Halle a. S.,
Vom 25. September bis 8. Oktober 1914: Rentier Mulertt

50 Stadtrat a. D. Mulertt 10 Frau Kommerzienrat
Anna Lüttig 1000 Gottfr. Conrad 50 Edmund Steckner
500 A. Jnsgeſamt: 1610 M.

Sammelſtelle: Hausbeſitzerbank, e. G. m. b. H.
Zu Gunſten der Frauen und Kinder der Wehrmänner;

Oppermann, Max, 20

welch angenehme Unterhaltung Sie
sich durch ein Abonnement
auf den Lesezirkel verschaffen?

Für 3 Mk. pro Viertoljahr.

10 Zeitsehriften
nach ihrer Wahl

Wir führen folgende Zeitsechriften: ÄCr

Humoristische Blätter: Jugendblätter
g Der gute KameradFliegende Blätter Das KränzchenLustige Blätter

Meggendorfer Blätter Kunst und Musikle ragagtgen n Kunst u. Deko-
Sij igissi rationSimplizissimus Ka Tr Ane

r

J unstwa 5452Zur Unterhaltung nie
E Das neue Blatt Musik für Alle
Buch für Alle Neue MusikzeitungDaheim
Zur guten Stunde (Für alle Literatur und Politik
Welt Die GegenwartHür's Haus Die GrenzbotenGartenlaube Die NiifeGutenbergs Illustr. Sonn- Preussisohe Jahrbüeher

tagsblatt MärzQuellwasser Nord und SüdKRomanzeitung Deutsche RevueSonntagszeitung f. deutsche
aus

Ueber Land und Meer
Universum
Welt und Haus
Die Woche
Berliner illustr. Zeitung

Deutsche Rundschau
Die neue deutsche Rund-

schau
Der Türmer
Velhagen und Klasings

Monats
Westermanns Monatshefte,Leipziger illustr. Zeitung Die Zukunft

Moden- und Hausfrauen- wen Zeitsehriften:

Zei e erFeitunsen Die Ümeehau
Bazar Zeitschrift des VereinsDie Dame (III. Prauenztg.) deutscher Ingenieure
Die Frau St. HubertusMode und Haus Wild und Hund
Wiener Mode Wort im Bild
Die Mappon bleiben 8 Tage in den Händen des Lesors,

(Verzeichnis für neue Zeitschriften bitte zu verlangen.)

Vereinigte Lesezirkel
Hallescher Buchhändler

und Francken Lang, G. m. b. H.
Halle a. S., Barfüßerstraße 7, Femruf 5307,
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